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WHISKY DINNER
Tamdhu zu Gast beim Whiskykoch

GOLD VOM SLYRSE
20 Jahre Slyrs Bavarian Single Malt Whisky

Joghurt-Millionär erwirbt Brennerei
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KORN FÜR KORN, TROPFEN FÜR TROPFEN  
BEHUTSAM VON HAND ERZEUGT, ENTSTEHT 
DIESER großartige  SPEYSIDE SINGLE MALT, 
WUNDERBAR AUSGEWOGEN  
mit einem Hauch von Torf.

BENROMACH.COM
Vertrieb Deutschland: www.schlumberger.deDrink responsibly!



Vorwort
In dieser Ausgabe stellt Ernie Scheiner uns den Signature One vor, die erste im Handel 
verfügbare Abfüllung der Sankt Kilian Distillers. Anschließend feiert er mit einem umfas-
senden Beitrag den 20. Geburtstag eines der Vorreiter deutschen Whiskys: Slyrs. Dieses 
Jubiläum bietet sich natürlich für Blindverkostungen zweier Whiskys vom Schliersee an. 
Vielen Dank an Kristina Wolf und Callum Fraser, die ihre Notizen beisteuerten!

Exotisch wird es mit den indischen John Distilleries und ihrem preisgünstigen, aber 
leckeren Nirvana. Der Name allein lässt schon auf entspannte Stunden hoffen und der 
Whisky ist aufgrund seiner moderaten Trinkstärke auch „sommertauglich“.

Erfreuliches aus Schottland: Bladnoch führte als eine der wenigen Lowand-Destillerien 
in den vergangenen Jahren ein eher klägliches Schattendasein. 2015 entschloss sich der 
australische Investor und Whiskyfan David Prior zum Kauf und der dringend notwendigen 
Modernisierung. Ich selbst verbinde mit Bladnoch schöne persönliche Erinnerungen, war 
es doch vor etwa 20 Jahren meine erste Destilleriebesichtigung mit Freunden und unter 
der Leitung des damaligen urigen Inhabers Raymond Armstrong. Viel Glück und Erfolg 
also für die Zukunft! Dazu erfolgte die Blindverkostung des 17-jährigen Bladnoch mit 
Rotwein-Finish durch Michaela Habbel und Gerhard Liebl.

Als Whiskykoch sind Marion und Chris Pepper aus der Szene nicht mehr wegzudenken. 
Sebastian Büssing setzt den beiden Enthusiasten ein ebenso informatives wie verdientes 
Denkmal. Gordon Dundas, Brand Ambassador von Tamdhu, hatte das Vergnügen, ein 
„Pepper-Dinner“ whiskologisch zu begleiten und gab uns außerdem ein Interview.

Im Namen des ganzen Teams wünsche ich Ihnen einen schönen, sonnigen Sommer 
und nun viel Vergnügen mit dieser Ausgabe des Highland Herold!

Thorsten Herold, Herausgeber
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WHISKYFILM

Callum Fraser
Der erfahrene schottische Whiskymacher ist seit 2012 
als Distillery Manager für die Produktion der Whiskys 
bei Glenfarclas (J. & G. Grant) verantwortlich. Zuvor 
war er 22 Jahre bei Deanston (Burn Stewart Distillers) 
als Process Operator, Assistant Manager und schließ-
lich als Distillery Manager tätig. | S. 16 u. 17

Ernst J. Scheiner
Ernie Scheiner hat über 150 Distillerien besucht und 
sie beschrieben. Seit seinem Studium an der Univer-
sity of Edinburgh befasst er sich mit Whisky. Er pub-
liziert auf whisky-distilleries.net sowie in Fachmedien 
zum Thema und leitet informative Whiskyreisen nach 
Irland und Schottland. | S. 8–9, 10–15 u. 18–22

Gerhard Liebl
Der Kaufmann beendete 2009 seine weitere Aus-
bildung zum Brenner. Seit 2010 ist er Sommelier 
für Edelbrände und seit 2012 landwirtschaftlicher 
Brennmeister. Unter seiner Regie entsteht in der 
Spezialitäten Brennerei & Whisky Destillerie Liebl 
der Coillmór Single Malt Whisky. | S. 23

Michaela Habbel
2011 stieg sie in den Familienbetrieb Destillerie & 
Brennerei Heinrich Habbel ein. Sie ist für die Whisky-
marke Hillock verantwortlich und hat diese mit aufge-
baut. 2018 wurde sie zur Präsidentin des Verbands 
deutscher Whiskybrenner e.V. gewählt und genießt 
auch privat gerne mal einen Dram. | S. 23

Kristina Wolf
Die studierte Hotelmanagerin arbeitete in der Gas-
tronomie, bevor sie 2007 den Umgang mit Spiritu-
osen zu ihrem Hauptberuf machte. Heute bietet sie 
auch Schulungen zum Thema an und fungiert als 
Jurorin bei internationalen Wettbewerben wie dem 
ISW oder den Michelangelo Awards. | S. 16 u. 17 

Julia Nourney
Die Fachfrau für Spirituosen hält international Fort-
bildungen und Seminare und publiziert in verschie-
denen Fachmedien. Als selbstständige Beraterin 
und Contract Blender arbeitet sie für Produktionsbe-
triebe und ist regelmäßig Jurorin bei internationalen 
Wettbewerben. | S. 6 

Sebastian Büssing
Als Tasting- und Messeveranstalter, unabhängiger 
Abfüller und Brand Ambassador für mehrere Marken 
hat er Whisky zu einem wichtigen Teil seines Berufs 
gemacht. Seine Themenauswahl umfasst aber auch 
andere Spirituosen und feine Lebensmittel sowie die 
kulinarische Verbindung derselben. | S. 24–29

Foto: bar-artist.de

Bild: polyband medien GmbH

Die deutsche Fassung des Anfang März dieses Jahres in 
den Kinos in Großbritannien angelaufenen Whiskyfilms 
Scotch – A Golden Dream sollte eigentlich schon Ende 
April fertig werden. Die Synchronisation dauerte aller-
dings länger als geplant und die voraussichtliche Veröf-
fentlichung wurde auf Mitte Juli 2019 verschoben. Zur 
DVD-Premiere soll dann die Limited Malthead Edition mit 
einer Laufzeit von etwa 85 Minuten und thematisch pas-
senden Beilagen erscheinen. Aktuell sind neben einem 
umfangreichen Booklet beispielsweise eine Islay Tasting 
Map aus dem Sortiment des Alba-Collection Verlages 
sowie ein Gepäckanhänger mit Bruichladdich-Logo im 
Gespräch. Die auf 2000 Exemplare limitierte Erstauflage 
erscheint als Digipak im Schuber soll für rund 20 Euro 
zunächst nur im Whiskyfachhandel und auf Whiskymes-
sen erhältlich sein.

Axel Bergmann, der zuständige Product Manager der 
deutschen Vertriebsfirma polyband, fasst zusammen: 
„polyband freut sich, diesen Film mit einer eigens dafür 
erstellten deutschen Sprachfassung den deutschen 
Whisky-Liebhabern zugänglich zu machen. Er zeigt nicht 
nur die Geschichte und den Herstellungsprozess von 
Whisky, sondern gibt dank der vielen Anekdoten namhaf-
ter Experten einen liebevollen Einblick in das Lebensge-
fühl Whisky. Gleichzeitig ist der Film aber auch eine Hom-
mage an das Lebenswerk von Jim McEwan.“ /st
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JAPAN HOCHPROZENTIG
Der auf Japan spezialisierte Resieveranstalter Albrecht & Kojima 
bietet vom 9. bis 21. November 2019 eine „Whisky- und Kultur-
reise“ an. Als Whiskyfachmann ist Christian Herbst, Inhaber des 
Restaurants sushi + soul in München, mit dabei. Obwohl Whisky 
an erster Stelle genannt wird, ist er nicht der Schwerpunkt dieser 
Rundreise. Es werden fünf Destillerien besucht: Nikka Miyagikyo, 
Suntory Hakushu, Kirin Fuji Gotemba, Akashi Eigashima und Sun-
tory Yamazaki. Außerdem wissen die erfahrenen Reisebegleiter 
um jede Menge lokale Sehenswürdigkeiten und vermitteln an den 
Stationen viele historische Fakten über das Land. Kultur, Lebensart 
und die japanische Küche kommen dabei natürlich nicht zu kurz. 

Das Programm ist anspruchsvoll und umfangreich, entspre-
chend spielt der Preis auch in einer anderen Liga, als die meisten 
5-Tages-Touren durch Schottland. Inklusive Flug, neun Hotelüber-
nachtungen, einer Nacht in einem traditionellen Ryokan-Gasthof, 
allen Inlandtransfers und Eintritten sowie fünf Tastings und drei 
Abendessen (die zum Programm gehören) liegt er bei 4365 Euro 
pro Person im Doppelzimmer. Die übrige persönliche Verpflegung 
mit Getränken, Mittag- und Abendessen ist nicht enthalten. Mehr 
Infos gibt es auf www.japan-touren.de. /st

Anzeige
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Foto: Jörg Albrecht
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NIRVANA VON PAUL JOHN

BLOGGER  
AUF DER BURG

Die indische Whiskymarke Paul John erhält Zuwachs. Der Neue 
heißt Nirvana und ist gleich in mehrerer Hinsicht neu, denn Paul 
John bietet erstmals einen Single Malt mit nur 40 Volumenprozent 
an. Einhergehend mit dem niedrigeren Alkoholgehalt – die Paul-
John-Produkte in Trinkstärke liegen sonst bei 46 Volumenprozent – 
ist auch die Kühlfiltration beim Nirvana etwas Neues im Programm. 
Sie ist notwendig, um eine Eintrübung des Whiskys durch enthal-
tene Fettsäuren zu vermeiden, sobald er kalten Temperaturen aus-
gesetzt ist. Ab einem Alkoholgehalt von etwa 46 Volumenprozent 
ist diese Form der Filtration nicht mehr nötig, denn eine eventuelle 
Trübung des Whiskys wäre nur kurzfristig und würde sich nach 
dem Aufwärmen wieder auflösen. 

Neu ist auch, dass für die Reifung dieses Single Malts aus-
schließlich zweitbefüllte Ex-Bourbon-Fässer verwendet wurden, 
die dem Destillat weniger Holzintensität verleihen und somit den 
malzigen Aromen des Whiskys die geschmackliche Hauptrolle 
überlassen. Da der Whisky im feucht-heißen Klima Goas, das an 
der Westküste Indiens liegt, während der Lagerung sehr hohen 
Temperaturen und intensiven Temperaturschwankungen ausge-
setzt ist, verläuft die Reifung wesentlich schneller, als wir das bei 
europäischen Whiskys kennen. Die Lagerdauer dieses Whiskys 
beträgt daher auch nur etwas mehr als vier Jahre. Und schließlich 
soll auch die letzte Neuerung nicht unerwähnt bleiben: Erstmals 
wird auf dem Etikett darauf hingewiesen, dass es sich einen 
„unpeated single malt whisky“ handelt. 

Warum die Neuerungen? Die John Distilleries Pvt. Ltd., gegrün-
det 1992 und bis heute vom Firmengründer Paul John geleitet, will 
einen breiteren Markt ansprechen. Und das wird mit dieser Abfül-
lung gut gelingen. Der niedrigere Alkoholgehalt und der intensive 
Malzgeschmack machen den Whisky süffig, unkompliziert und 
auch für Einsteiger leicht zugänglich. Die Preisgestaltung, die 
einen Flaschenpreis zwischen 25 und 32 Euro vorsieht, dürfte 
die Hemmschwelle senken, mal einen indischen Single Malt, der 
produktionstechnisch und geschmacklich in der gleichen Liga wie 
seine schottischen Vorbilder spielt, zu probieren. /Julia Nourney Die mittelalterliche Burg Scharfenstein in Thüringen wurde zur 

romantischen Kulisse für das erste Treffen deutschsprachi-
ger Whisky-Blogger und -Vlogger am 18. Mai 2019. Zu die-
ser informativen Veranstaltung hatte die Ninesprings Distillery 
im nahegelegenen Leinefelde-Worbis geladen, die auch die 
im Oktober 2018 eröffnete Whisky-Erlebniswelt auf der Burg 
betreibt. Organisiert wurde das Treffen von „Whisky Jason“, 
der regelmäßig Interviews und eigene Reviews auf YouTube 
veröffentlicht. Seiner Einladung folgten mehr als 30 Teilnehmer 
aus Deutschland sowie zwei Österreicher. 

Thematisch ging es hauptsächlich um deutschen Whisky, 
in dessen Produktion und Reifung eine Führung in der Brenne-
rei beispielhafte Einblicke lieferte. Zu späterer Stunde wurde 
dann die Wahrnehmung des heimischen Whiskys in den sozi-
alen Netzwerken diskutiert und noch vor dem gemeinsamen 
Abendessen wurde auf mehreren Kanälen live verkostet und 
gesendet. Fazit der ersten Zusammenkunft: Diese Form der 
Fortbildung ist wichtig, gibt Impulse, macht Spaß und soll im 
kommenden Jahr auf jeden Fall wiederholt werden. /Julia Nourney
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Nirvana ist ein buddhistischer Begriff, der die „totale Entspannung“ und 
das „höchste Glück“ umschreibt. Und nach „Teen Spirit“ riecht der Whisky 
auch so ein bisschen! 

Foto: Julia Nourney



©
W

ei
 H

ua
ng

Großbritannien wie noch nie.

CornwallDie schönsten Gärten

Die Brontë-Schwestern
Literatur-Wanderung in 
den Mooren Yorkshires

SchottlandDer Auto-Klassiker durch die Highlands

BurgenDie Romantik-Küste von Northumberland 

02
/2

01
9 

 €
6.

30
 C

H
F

7.
50

  £
5.

5
0

Zauberhaftes London
Highlights und Sehenswürdigkeiten am Ufer der Themse

M
ad

e 
in

 B
rit

ai
n

TRAVEL
Von den Machern des SCHOTTLAND-Magazins

Ausgabe Nr. 2

Game of Thrones

Jetzt auch als Abonnement.

Deutschsprachig.

www.britishtravel.de

Jetzt auch als Abonnement.

Deutschsprachig.

BRITISHTRAVEL-Magazin

CornwallDie schönsten Gärten

Die Brontë-Schwestern
Literatur-Wanderung in 
den Mooren Yorkshires BurgenDie Romantik-Küste von Northumberland 

02
/2

01
9 

 €
6.

30
 C

H
F

7.
50

  £
5.

5
0

Zauberhaftes London
Highlights und Sehenswürdigkeiten am Ufer der Themse

Zauberhaftes London
Highlights und Sehenswürdigkeiten am Ufer der Themse

Zauberhaftes London

Deutschsprachig.Deutschsprachig.

MagazinMagazin

Anzeige

Foto: Whiskyfässer.com

WHISKYFÄSSER.COM
Nils Greese importiert Whiskyfässer. Mehrmals im Jahr fährt 
der Tischlermeister nach Schottland und besucht Destillerien 
und Fasshändler, um seinen Kastenwagen mit gebrauchten 
Fässern zu füllen. Der Schottlandfan verbindet seine Urlaube 
mit seinen Einkaufstouren, denn ein Versand von Schottland 
nach Deutschland würde den Preis pro Fass verdoppeln. 
Lediglich einzelne Fassdeckel lässt er sich schicken.

Neben dem Verkauf ganzer Fässer stellen er und seine 
Mitarbeiter aus den teilweise mehrere Jahrzehnte alten Fäs-
sern auch Möbel her. Diese werden in seiner mittlerweile in 
dritter Generation geführten Tischlerei nahe Rostock nach 
Kundenwunsch gefertigt. Meist sind dies kleine Barschränke, 
Stühle oder Tische. Manche Fässer werden jedoch komplett 
zerlegt und die Dauben zu Glashaltern, Flaschenständern 
oder Regalen umgebaut. Aus den Fassdeckeln werden, in 
Verbindung mit speziellen Metallständern, Couchtische oder 
Stehtische. Aber auch ausgefallene Sonderwünsche können 
realisiert werden, wie der Tresen aus Fassdauben eindrucks-
voll zeigt, hinter dem Nils auf Whiskymessen anzutreffen ist. /ri 
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Sankt Kilian feiert Geburtstag. Distillery Manager Mario Rudolf und 
sein Team präsentierten am 10. Mai dieses Jahres ihren ersten 
dreijährigen Single Malt Whisky: Signature Edition One. Bern-
steinfarben glänzt der zweifach destillierte Gerstenbrand in einer 
eigens dafür produzierten Flasche, die in Form und Proportion den 
eigenen Brennblasen nachempfunden ist. Das originelle Design ist 
gelungen und ansprechend wertig. 

Entstanden ist der erste, auch im freien Handel verfügbare 
Sankt Kilian aus 100 Prozent fränkischem Gerstenmalz. Abgefüllt 
wurde er mit 45 Volumenprozent, ungefärbt und nicht kältefiltriert. 
Der Sankt Kilian New Make sprudelt in einer im Vergleich zu Schott-
land höheren Alkoholkonzentration von 70 bis 75 Volumenprozent 

Your WhiskyINFO@YOUR-WHISKY.COMWWW.YOUR-WHISKY.COM
General-Importeur in Europa für Florida Farm Distillers

Über 1.300 Sorten
Whisky & Spirituosen

Ladengeschäft
& Online-Shop

Spirituosen-Tastings

Outdoor-, Privat-, Firmen-Events

Belieferung von

Fachhandel & Gastronomie

Hardy Kollmus & Daniel Kurti GbR

Ober-Saulheimer Straße 7

55291 Saulheim
Telefon: 06732 - 5072

Anzeige

aus dem Spirit Safe. Im Gegensatz zu schottischen Regeln, die 
nur Fässer aus Eichenholz zur Reifung von Whiskys zulassen, 
erlauben EU-Bestimmungen deutschen Brennern den Einsatz von 
Fässern aus allen möglichen Holzarten. Derzeit prägen etwa 90 
verschieden vorbelegte kleine und große Fasstypen die Kilian-
Whiskys. Darunter beispielsweise solche von roten und weißen 
Weinen, karibischem Rum, Pedro Ximénez Sherry und Bourbon 
bis hin zu Apfelwein sowie Juvenile Casks. Bei der spezifischen 
Fassauswahl beriet der kompetente Fasshändler Markus Eder aus 
Bad Dürkheim die Kilian-Brenner.

Wie in Schottland üblich wird der New Make vor der Fassfül-
lung mit Wasser auf 63,5 Volumenprozent reduziert. In rund 3800 

Mit Spannung erwartet: Endlich kommt der erste Single Malt Whisky 
der St. Kilian Distillers aus Rüdenau in die Regale der Fachhändler.

SANKT KILIAN SIGNATURE ONE

Fotos: Sebastian Stein
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Der in Amorbach geborene Unterfranke Mario Rudolf (Bild rechts) verantwortet die Signature Edition One: »Es ist ein 
wahnsinnig gutes Gefühl jetzt hier zu stehen, drei Jahre nachdem wir unser erstes Fass befüllt haben, mit unserem 
Whisky in der Hand. Der Whisky ist ein Ergebnis der Experimentierfreude mit verschiedenen Fasskulturen und ihre 
spezifische Auswahl.« Es ist aber auch die Leistung eines engagierten, dynamischen Teams und deren präziser hand-
werklicher Destillation in einer State of the Art Distillery.

Fotos: Philipp Rieß

Fässern reifen die Spirits seit dem Produktionsstart am Saint 
Patricks Day 2016 am Ort der Destillation in Rüdenau. Unter ihnen 
sind mittlerweile Destillate aus über Buchenholzrauch gedarrtem 
fränkischen Malz sowie schottischem Torfrauchmalz von den Mal-
tings in Glenesk südlich von Aberdeen. Die Destillateure setzen 
dabei keineswegs ein hierzulande typisches Brennverfahren um, 
wie es traditionell in Edelobstbrennereien angewandt wird. Auf 
ihrer schottischen Anlage werden Vorlauf und Nachlauf des zwei-
ten Brennvorgangs zusammen mit den Low Wines des ersten 
Brennvorgangs redestilliert, wie das in Schottland üblich ist. „Wir 
verwenden zur Reifung nur das Herzstück“, erklärt Master Distil-
ler Mario Rudolf, „die gesundheitsschädlichen Alkohole sowie die 
ungenießbaren Nachlaufalkohole werden vom Mittellauf getrennt.“

Die allererste Abfüllung First Kilian war auf 760 Flaschen 
begrenzt, in einer wertigen Schmuckschatulle verpackt und schon 
im Vorfeld vergriffen. Zum Whisky-Start legte Diplom-Braumeister 
Mario Rudolf die Signature Edition One nach. Dieser Single Malt 
ist Marios spannender und vielschichtiger Verschnitt aus 2016 

destillierten Kilian-Whiskys, die jeweils für drei Jahre in first fill 
Bourbon Barrels (37 Prozent), mit Martinique Rhum vorbelegten 
Fässern aus amerikanischer Eiche (37 Prozent), Pedro-Ximénez-
Sherry-Fässern (18 Prozent) und first fill Bourbon Quarter Casks 
(drei Prozent) von der Garrison Brothers Distillery in Hye, Texas, 
ihre Prägung erfuhren. Einen besonderen, aromatischen Kick steu-
ern fünf Prozent nicht vorbelegte Kastanienholzfässer bei. 

Die Rezeptur integriert summarisch individuelle Aromen der 
jeweiligen Fässer und mündet in einen markanten Geschmack. So 
bewirken die 125 Liter kleinen Quarter Casks den Eindruck von 
Reife, die PX-Fasskultur verleiht Farbe, Süße, Milde sowie Aromen 
von dunklen Früchten, während das französische Kastanienholz 
den Kilian weicher macht, das Rhum-Holz ihn süßer erscheinen 
lässt und die Bourbon Barrels Karamell, Vanille, reife Ananas und 
Malzigkeit beisteuern. Im Ergebnis entfaltet sich ein sehr komplexer 
Single Malt, der harmonisch ausgewogen und für sein junges Alter 
überraschend füllig und weich ist. Dieser Whisky verfügt über ein 
beachtlich gutes Entwicklungspotential. / Ernst J. Scheiner

Eine längere Fassung dieses Artikels mit weiteren Details zur Brennanlage der  
St. Kilian Distillers gibt es in der Rubrik „Abenteuer Trinken – Whisk(e)y“ auf www.shmckr.com.
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Den Bavarian Whisky aus dem Voralpen-
land kennen viele deutsche Genießer. 
Selbstbewusst promoten die Destillateure 
auf Messen ihre Produkte. „Die rasante 
Entwicklung haben wir mit Slyrs so nicht 
erwartet, wir haben in Deutschland eine 
gute Akzeptanz bei Fachleuten und Bar-
keepern. Man kennt unsere Whiskys. 
Die Akzeptanz wächst gerade internatio-
nal, wir stellen uns neu auf“, erzählt der 
Slyrs-Geschäftsführer Hans Kemenater 
stolz. Während seines ersten Lehrjah-
res hatte der gebürtige Tegernseer 
1999 zusammen mit dem etwas älteren 
Destillateur-Auszubildenden Tobias Maier 
und dem Mitinhaber Florian Stetter in 
den Brennblasen der Edelobstbrennerei 
Lantenhammer einen Spirit aus einer 
gemälzten bayerischen Gerste zweifach 
gebrannt. „Was die Schotten können, 
können wir auch,“ dachte sich Florian 
Stetter, „schließlich haben wir eine eigene 
Destillationstradition.“ Seit einer Exkursion 
zu den Speyside-Distilleries im Jahr 1994 
hegte er den Traum von einer eigenen 
Whiskybrennerei. 

Seine Großeltern Amalie und Josef 
Lantenhammer hatten 1928 in Hausham 
unweit des Schliersees eine Weinhand-
lung und Manufaktur für Limonaden 
gegründet. Es folgte eine Enzian- und 
Wacholder-Hausbrennerei. Nach dem 
Krieg schufen Josef Lantenhammer und 
sein Schwiegersohn Siegfried Stetter das 
Fundament für dessen gleichnamige Edel-
brand-Manufaktur sowie die nach 2005 
erbaute Slyrs-Whiskydestillerie. Unter 
Siegfried Stetter sowie nachfolgend sei-
nen Söhnen Anton und Florian entwickelte 
sich Lantenhammer zu einem anerkannten 
Hersteller von Edelbränden aus Früchten, 
die bei einschlägigen Wettbewerben von 
den Juroren regelmäßig mit Medaillen 
ausgezeichnet wurden. 

„Geht nicht, gibt’s nicht!“

Der Weg zum eigenen Whisky erwies sich 
als steinig – zahlreiche Hürden taten sich 
auf. Die ersten Experimente führte Florian 
Stetter in der elterlichen Obstbrennerei 

in der zweiten Hälfte der 1990er-Jahre 
durch. Die Ergebnisse schmeckten 
zunächst nur bedingt. Der Oberbayer 
musste erkennen, dass das Brennen 
von Getreide andere Anforderungen an 
eine klassische Obstbrennanlage stellt. 
Die aromaschonenden Methoden eines 
Obstbrands waren nicht ohne weiteres 
auf die Gerstendestillation übertragbar. 
Das Studium der Fachliteratur vermittelte 
die theoretischen Grundlagen. In der 
Praxis gestalteten sich jedoch die Suche 
nach den optimalen Temperaturverläufen 
während der ersten und zweiten Destil-
lation sowie die exakte Bestimmung der 
Schnittpunkte von Vor-, Mittel- und Nach-
lauf schwierig. Es bedurfte einer Reihe 
von Testläufen, bis sich Stetter über die 
erzielte aromatische und geschmackliche 
Qualität des kristallklaren Gerstenbrands 
freuen konnte. Wie die Schotten brannte 
er die vergorene Maische aus einer 
nordbayerischen Gerste in den Brennbla-
sen zwar zweifach, hielt aber sonst am 
Gewohnten fest: Wie beim Obstbrand gän-
gig, nutzte er nur den Mittellauf.

Die Sektkorken knallen. Im Jahr 1999 destillierte Pionier Florian Stetter 
einen Whisky an den Ufern des Schliersees, der 2002 auf den Markt kam. 
Slyrs feiert 2019 das 20-jährige Jubiläum.

Text und Fotos: Ernie – Ernst J. Scheiner

GOLD 
VOM SLYRSE



www.highland-herold.de 11

Eigentlich wollte Johann Alois Kemenater, genannt Hans (Bild links), Bierbrauer werden. Ein Ferienjob in der Weißbier-
brauerei Hopf und ein Schulpraktikum in der Edelbrand-Destillerie Lantenhammer eröffneten dem Realschüler eine 
fulminante berufliche Laufbahn. Am Anfang stand die Ausbildung zum Destillateur-Gesellen. „Tobias Maier hatte mich 
gefragt. Ich hatte eine Begeisterung für Destillate und Liköre entdeckt.“ Darauf aufbauend folgte 2010 der Abschluss 
zum Destillateurmeister am Institut für Gärungsgewerbe und Biotechnologie in Berlin. Ab 2015 verantwortete er als 
Prokurist zusammen mit Geschäftsführer Anton Stetter (Bild rechts) die Weiterentwicklung der Slyrs-Produkte. Seit 
der Aufnahme der Produktion in der neu gegründeten Whiskydestillerie in Neuhaus 2007 führt er ein junges Team von 
Destillateuren. 2017 bot sich die Möglichkeit Geschäftsführer der SLYRS Destillerie GmbH & Co. KG zu werden. Anton 
Stetter trat von der Geschäftsführung zurück und die Gesellschafter wählten Hans Kemenater zu seinem Nachfolger. 
Der Familienvater ist seit 2014 auch Jurymitglied der renommierten World Whiskies Awards in London. 

Mehr über Slyrs gibt es auf Ernies Website „The Gateway to Distilleries“: www.whisky-distilleries.net

Im Gegensatz zu den in Schottland 
üblichen Verfahren redestillierte er den 
Vor- und Nachlauf der vorausgegangen 
Destillationen wegen ihrer abträglichen 
Aromastruktur nicht. Beide Fraktionen 
waren für ihn minderwertig. Somit brachte 
er nur das „aromatisch ideal strukturierte“ 
Herzstück des Brands zur Reifung. Der 
Destillateurmeister vereinigte die schotti-
sche Herstellungsmethode der Maische 
mit bayerischen Brennverfahren und einer 
amerikanischen Reifung in nicht vorbeleg-
ten Eichenholzfässern. Die damals von 
Florian Stetter festgelegten Prinzipien der 
Produktion werden heute noch beachtet. 
Hans Kemenater: „Dank des langsamen 
Brennverfahrens und des großzügigen 
Abtrennens von Vor- und Nachlauf erhal-
ten wir ein hocharomatisches und weiches 
Destillat.“

Widrigkeiten

Gesetzliche Bestimmungen drohten 
das Projekt allerdings zu stoppen. Ein 

Streit mit dem Bundesamt für Finanzen 
sorgte für Ärger. Die Beamten wollten die 
Destillationsanlage einer zusätzlichen 
Bierbesteuerung unterwerfen, weil das 
Ausgangsprodukt für den Whisky eine 
Braugerste war. Die aus gemälzter Gerste 
im Maischeverfahren geläuterte und mit 
Hefe vergorene Würze als Grundlage 
für die Whiskydestillation kannten die 
zuständigen Steuerhüter bis dahin nicht. 
Im zu führenden Biersteuerbuch hätten die 
Brenner das Maischematerial zunächst 
versteuern und nach der Destillation wie-
der entsteuern müssen – ein unverhält-
nismäßig aufwändiges und kompliziertes 
Verfahren. Klärende Gespräche mit dem 
Landwirtschaftsministerium in München 
lösten schließlich die Zumutung auf.

Der Start für die Neugründung einer 
oberbayerischen Whiskybrennerei war 
allerdings mehr als schwierig, denn als 
Florian Stetter und sein Bruder Anton mit 
ihrem Konzept bei den Banken vorspra-
chen, winkten diese ab. „Bei den meisten 
Banken haben wir noch nicht einmal einen 
Kaffee gekriegt“, ärgert sich Anton Stetter, 

heutiger Senior-Gesellschafter der Lan-
tenhammer GmbH. Die Banker erkannten 
die positiven wirtschaftlichen Entwick-
lungsperspektiven eines Bavarian Single 
Malt Whiskys nicht. Bayern stehe für Bier, 
Obstbrände und Milch, aber gewiss nicht 
für Whisky, sollen ihre Worte gewesen 
sein. Sie hielten den Plan schlichtweg für 
eine Schnapsidee.

Somit geriet die Finanzierung des 
Traumprojekts in Gefahr, denn mit eige-
nen Mitteln konnten die Stetters ihre 
Pläne nicht ohne weiteres umsetzen. Also 
entschieden die Brüder, den Whisky auf 
anderen Wegen zu brennen. Produziert 
wurde er ab 1998 beziehungsweise 1999 
in kleinen Mengen in der alten Lanten-
hammer-Obstbrennerei in Schliersee. 
Die Maische läuterte Florian Stetter aus 
bayerischem, über Buchenrauch gedarr-
ten Gerstenmalz in der Weißbierbrauerei 
Hopf. Im nahegelegenen Miesbach hatte 
er selbst einst das Bierbrauen erlernt. 
Nach eigenen Vorstellungen verarbeitete 
er dort die Würze mit bayerischer Hefe 
zu einem Whisky-Bier, das die Schotten 
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wash nennen. Im Unterschied zu Schott-
land ist in der restlichen EU das Läutern 
und Gären einer Malzmaische außerhalb 
einer Brennerei erlaubt. Eine Kopie der 
schottischen Vorbilder sollte der Whisky 
allerdings nicht werden, sondern eher ein 
Produkt mit einem eigenständigen Aroma-
profil, oberbayerisch eben.

Die Whiskybrennerei entsteht

Blicken wir zurück: Der markante Name 
Slyrs war gefunden, aber für eine eigene 
Whiskydestillerie fehlte es an Kapital. 
Die Brüder suchten nach Investoren. 
Zuerst kratzten sie buchstäblich jeden 
verfügbaren Euro aus ihrem Privatver-
mögen zusammen. Verwandte, Freunde 
und Bekannte wurden mit ihren Beträgen 
Gesellschafter der Slyrs-KG. Auch mit 
dem Cashflow der Lantenhammer Edel-
brandmanufaktur finanzierten die Stetters 
teilweise das Whiskydestillerie-Projekt. 
In Neuhaus, einem Ortsteil der Gemeinde 
Schliersee, entstand schließlich nicht weit 
vom Freilandmuseum des Olympasie-
gers Markus Wasmeier eine Brennerei 
im alpenländischen Baustil. „Wir geben 
mit der Erlebnisbrennerei der Marke eine 

Heimat, Kunden können am Ort nachvoll-
ziehen, wie ihr Whisky gemacht wird.“ 

Ein Rundgang durch alle Produktions-
bereiche ist alleine oder mit einem Guide 
möglich. Gespräche mit den Destillateuren 
sind erlaubt und erwünscht. In Schott-
land unvorstellbar. Anton Stetters Credo: 
„Glaubhaftes Vermitteln der Marke, glaub-
haftes Vermitteln der Handwerkskunst, 
Authentizität, das bindet unsere Kunden 
länger und dauerhafter als klassische 
Werbung.“ 2007 kam dann endlich der 
große Moment. Der erste Gerstenbrand 
sprudelte aus den neuen schwäbischen 
Kothe-Brennblasen. Unter der Leitung von 
Florian Stetter brannte Hans Kemenater 
den Spirit in ähnlicher Weise, wie sie es in 
der Lantenhammer Obstbrand-Destillerie 
praktiziert hatten. 

Ein Jahr später sorgte das Schicksal für 
eine tragische Wendung. Das Mastermind, 
der Ideengeber und dynamische Destilla-
teur Florian Stetter erlitt einen Schlagan-
fall. Bis heute erlaubt sein Gesundheitszu-
stand ihm nicht, sich aktiv in das operative 
Geschäft einzubringen. Hans Kemenater 
führte unter der geschäftlichen Leitung 
von Anton Stetter die Produktion weiter. 

Slyrs erobert Bayern, 
Deutschland und die Welt

„Als wir anfingen, war die Aussicht auf 
Erfolg nicht besonders, aber wir wussten, 
dass wir die Braukunst und die Brenn-
technik gut beherrschen. Die technischen 
Möglichkeiten hatten wir. Es war für uns 
betriebswirtschaftlich ein wichtiger Schritt 
neben Obst auch Getreide zu brennen, 
ein zweites Standbein sozusagen“, bewer-
tet Anton Stetter die Ausgangslage. Am 
Anfang lockte die Exotik, das Einzigartige 
die Whiskywelt an. Die erste limitierte 
Abfüllung erreichte ein hohes Maß an 
medialer Aufmerksamkeit. Im Frühjahr 
2002 füllte der gelernte Bierbrauer und 
Destillateurmeister Florian Stetter 1600 
Flaschen des jugendlichen Slyrs Bavarian 
Single Malt Whisky mit einer Trinkstärke 
von 43 Volumenprozent ab. Verkauft wur-
den sie am 1. Mai. Große Überraschung: 
Die bauchigen Flaschen mit dem schlich-
ten Label waren in wenigen Tagen ausver-
kauft. Der Sammlerwert des ungefärbten 
und nicht kühlfiltrietren Jahrgangswhiskys 
liegt derzeit im vierstelligen Bereich. 

Das Besondere an dieser ersten 
Slyrs Kreation ist die Reifung im jung-
fräulichen Fass. Üblicherweise nutzen 

Bis zu 3500 Fässer prägen die Slyrs-Whiskys. Am Ort der Brennerei befinden sich rund 900 in zwei Fasshallen, 
auf der Stümpfling Alm 48 und der Rest liegt in Fischbachau. Den größten Teil der Fasskultur stellen die 225 Liter 
großen Eichenholzfässer aus der World Cooperage in Missouri. Die Sherry Butts kommen exklusiv von der befreun-
deten Bodega Tradición in Jerez und Wein-Barriques von renommierten Weingütern. Die Fassfüllstärke zwischen 
55 und 58 Volumenprozent wird mit Wasser aus der alpinen Bannwaldquelle eingestellt. Die Destillateure befüllen 
die frischen amerikanischen Missouri Casks nur mit rund 220 Litern reduziertem Destillat. Der zwischen Füllspiegel 
und Fassinnenwand entstehende Freiraum, schottisch ullage oder headspace, bewirkt eine sofort einsetzende Rei-
fung unter Luftsauerstoff. Der Angels’ Share von bis zu vier Prozent vergrößert diesen Raum von Jahr zu Jahr und 
beschleunigt den aeroben Reifeprozess nachhaltig. „Eichenhölzer aus Kentucky, Limousin oder Allier, der Pfalz, 
dem Spessart oder Ungarn sind zwar für viele Zwecke gut geeignet, haben sich aber bei der Lagerung von Slyrs 
nicht durchsetzen können“, erläutert Hans Kemenater rückblickend.
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Whiskybrennereien günstige first fill 
Bourbon Barrels für die geschmackliche 
Prägung ihrer Destillate. Die Neuheit 
vom Schliersee sollte relativ schnell als 
trinkfertiger Whisky überzeugen und aus 
betriebswirtschaftlicher Sicht Erfolge 
erzielen. Gut vom Fasshändler Eder 
beraten, wählte Stetter bewusst seinen 
eigenen Weg: nicht vorbelegte Barriques 
aus der renommierten, familiengeführten 
amerikanischen World Cooperage, die 
weltweit überwiegend von Winzern für den 
Ausbau ihrer Premium-Weine eingesetzt 
werden. Der erste Gerstenspirit aus der 
Lantenhammer Obstbrennerei reifte in 
über Eichenholzfeuer getoasteten 225 
Liter großen Fässern. Die Küfer in Mis-
souri fertigten die Barriques nach traditi-
onellen Methoden aus mindestens zwölf 
Monate luftgetrockneten Dauben. Das 
feinporige amerikanische Weißeichenholz 
aus den Ozark Mountains in Missouri 
ist für die hohe Qualität der aromati-
schen Prägung von Weinen und Whiskys 
bekannt. Schottische Premium-Distilleries 
schwören auf die Güte dieses Holzes und 
die daraus resultierende Aromenvielfalt 
ihrer Produkte. Je nach Intensität des auf-
gebrachten Toastings  – slightly to heavily 
toasted – bilden sich im Whisky Noten 
von Karamell, Vanille, braunem Zucker, 
Mokka, dunklen Früchten, Süße, Würzig-
keit sowie ein natürlicher Bernsteinfarbton. 
Die Klima- und Temperaturschwankungen 
der Alpenregion, heiße Sommer und sehr 
kalte Winter, verstärken den individuellen 
Geschmack und bewirken eine zügige 

Reifung, aber auch einen relativ hohen 
jährlichen Schwund von bis zu vier Pro-
zent der Füllmenge. 

Mit seinem Erstlingswerk erreichte 
Florian Stetter einen verheißungsvollen 
Erfolg. Die oberbayrische Spezialität 
erfuhr zudem riesige regionale wie bun-
desweite Medienresonanz. Viele wollten 
einen Slyrs Bavarian Single Malt im Regal 
haben. In den folgenden Jahren musste 
man den Direktverkauf ab Brennerei 
auf eine Flasche pro Besucher begren-
zen. Der bekannte Whiskykritiker Serge 
Valentin zeigte sich überrascht, lobte die 
aromatische Qualität und betonte das 
Entwicklungspotential dieses Whiskys. 
Tatsächlich wurde 2014 ein Slyrs, der in 
alten Pedro Ximénez Sherry Butts aus 
der Bodegas Tradición nachreifte, bei den 

Londoner World Whiskies Awards zum 
Best European Single Malt Whisky gekürt. 
Im gleichen Wettbewerb benannten die 
Juroren 2017 einen Slyrs Classic zum  
besten eingereichten Deutschen Single 
Malt unter zwölf Jahren. 

2015 kam der erste zwölfjährige Single 
Malt mit 43 Volumenprozent, ungefärbt 
und nicht kühlfiltriert, in den Brennerei- 
Shop. Gebrannt hatten ihn Florian Stetter 
und Hans Kemenater Ende 2002 und 
Anfang 2003 in der alten Lantenhammer-
Obstbrennerei in Schliersee. Ungläubig 
staunten Anton Stetter und sein Vater 
Siegfried über die langen Schlangen, die 
sich am Pfingstsonntag 2015 vor dem 
Besucherzentrum der neuen Brennerei for-
mierten. Die ersten Whisky-Nerds standen 
bereits um vier Uhr früh bei nasskaltem 

Ein Name und eine Marke mussten her. Hilfreich waren 
dabei fünf adelige Brüder, die auf der Suche nach 

einem Gottesort die Abgeschiedenheit des Voralpen-
landes durchstreiften. Im Schlierachtal entdeckten sie 
einen idealen Platz. Um 770 stifteten Adalunc, Antoni, 

Hiltipalt, Kerpalt und Otakir auf einem Hügel nahe 
eines Sees ein Oratorium. Laut einer Urkunde von 779 

nannten sie den Ort: Zelle am Slyrse. Nicht weit von der 
heutigen Lantenhammer-Brennerei entfaltete sich am 
Kirchenbichl ein kleiner klösterlicher Konvent, der von 
den Magyaren 904 zerstört wurde. Aus Slyrse entwi-

ckelte sich Neudeutsch Schliersee, abgeleitet vom farb-
lich grün-gelblich glänzenden Mergel. Das „Schlieren 

ziehende“ Kalk-Ton-Sedimentgestein ist typisch in der 
Gegend. Der prägnante Name Slyrs Whisky war gebo-

ren. Ausgesprochen wird er nicht in Englisch, sondern in 
der deutschen Lautung „Schliers“ oder „Schlürs“.

Das Destillationsteam ist zertifiziert. Im dua-
len System erwarben sie die theoretischen 

Kenntnisse im Blockunterricht am Fritz 
Henssler Berufskolleg in Dortmund und die 
praktischen Fertigkeiten im Ausbildungsbe-

trieb Slyrs. Drei Jahre dauert die Ausbildung 
zum Destillateur. Qualitätsorientierte Kom-

petenzen sind die Grundlage für die Herstel-
lung von niveauvollen Whiskys. Gearbeitet 

wird bei Slyrs in zwei Schichten an fünf 
Tagen, während der dritten Schicht werden 

die Anlagen automatisiert gereinigt. 

Im Bild von links: Fabian Angerer (Azubi), 
Andreas Flossmann, Johannes Bacher  

und Kilian Jonscher.
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Wetter vor der Tür. Rasant gingen rund 
1000 der neu gestylten Flaschen Slyrs 
Single Malt für stolze 200 Euro pro Stück 
über den Ladentisch. Ein lokaler Schrei-
ner hatte kunstvoll aus einem Block 
eine Verpackung gefräst. „Man fühlt das 
Eichenholz, man riecht das Eichenholz, 
man merkt wie wertig unser Whisky ist“, 
freute sich Hans Kemenater bei der Prä-
sentation. Die Limitierung der Erstauflage 
auf etwa 1000 Flaschen war im Grunde 
den knappen Kassen geschuldet, denn 
die Initiatoren des Slyrs-Projekts mussten 
in den Anfangsjahren junge Whiskys ver-
kaufen, um die hohen Ausgaben zu refi-
nanzieren. „Obwohl es uns finanziell sehr 
geschmerzt hat, wurden ein paar Fässer 
für einen Zwölfjährigen zurückgelegt“, 
erzählt Anton Stetter. Nachdem der erste 
Dreijährige 2002 abgefüllt war, belegten 

die Destillateure die entleerten Fässer, 
vorausschauend und sehr gut beraten, ein 
zweites Mal mit einem Slyrs-Spirit. Frische 
Barriques aus amerikanischer Weißeiche 
hätten nach einer Lagerzeit von mehr 
als fünf Jahren extrem aromatische und 
kraftvolle, aber sehr holzlastige, bourbon-
ähnliche Whiskys hervorgebracht, die mit 
ihrem Aromaprofil nicht hätten überzeugen 
können. Die von Florian Stetter festgelegte 
niedrige Fassfüllstärke von 55 Volumen-
prozent war ebenfalls gut gewählt, denn 
bei einer höheren Alkoholkonzentration 
hätte der Spirit weitaus mehr Aromen- 
und Geschmacksverbindungen aus den 
Dauben herausgesogen – abträglich 
für die harmonische Ausgewogenheit. 
Kemenater behielt die Entwicklung des 
Whiskys stets im Auge, denn wegen feh-
lender Vergleichswerte konnte er schwer 

einschätzen, wann dieser bei den klimati-
schen Verhältnissen des Voralpengebiets 
den optimalen Reifepunkt erreicht haben 
würde. Mit fünf, acht, zehn oder zwölf 
Jahren? Kleine Notiz am Rande: Die nach-
folgenden Abfüllungen des Zwölfjährigen 
waren im Fachhandel schnell vergriffen. 

Zum 20-jährigen Jubiläumsfest erschien 
Ende Mai 2019 ein auf etwa 4000 Fla-
schen limitierter zwölfjähriger Slyrs Bava-
rian Single Malt Whisky, der im Frühjahr 
2007 in der neu konzipierten Slyrs-Brenn-
anlage in Neuhaus destilliert worden war. 
Unter der Anleitung von Florian Stetter 
wurde das aus bayerischem, über Buchen-
holzrauch schonend gedarrte, fein-süße 
und etwas rauchige Gerstenmalz aus der 
fränkischen Weyermann-Mälzerei im eige-
nen Läuterbottich gemaischt. Die mit Hefe 
vergorene Würze destillierte das bewährte 
Brennmeister-Team doppelt in den drei 
schwäbischen Kothe-Brennblasen. Wie 
das 2002er-Jahrgangspendant reifte das 
Herzstück des Brands ebenfalls in den 
World-Cooperage-Fässern. Diese waren 
zuvor einmal für mindestens drei Jahre mit 
einem Slyrs-Whisky belegt.

Zum Jubiläum erscheint außerdem ein 
weiterer zwölfjähriger Slyrs, nachgereift 
in Islay Casks. Insgesamt 972 Flaschen 
wurden abgefüllt.
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330 Kilogramm geschrotetes Malz werden mit Wasser der Temperaturstufen 52 °C, 62 °C und 
72 °C geläutert. Wärmetauscher kühlen die 3000 Liter Würze ab. Die Gärung erfolgt in tem-
peraturkontrollierten Edelstahltanks mit Trockenhefe bei 20 °C. Nach sieben Tagen unter Ver-
schluss wird das sechs bis acht Volumenprozent starke Bier in zwei jeweils 1500 Liter großen 
Rohbrandblasen erstmals gebrannt. Der erste Brand erreicht nach sechs bis acht Stunden 
eine durchschnittliche Alkoholkonzentration von 30 Volumenprozent. In der gleichgroßen 
Feinbrandblase, die sich in einem hermetisch verschlossenen und verplombten Glaskasten 
befindet, wird die zweite Destillation etwa acht Stunden lang durchgeführt. Der relativ kurze 
Vorlauf – etwa 12,5 Liter – und der Mittellauf von durchschnittlich 450 Litern Alkohol werden 
im Unterschied zu Schottland von einer geeichten und verplombten Messuhr registriert. Die 
Form der Brennblasen mit ihren Geisthelmen wurde speziell auf die Herstellung eines Slyrs 
ausgelegt. Die dünnen Geistrohre verlaufen konisch verjüngend, um den Kupferkontakt der 
Alkoholdämpfe zu erhöhen. Die bei der Gärung entstandenen schwefelhaltigen Verbindun-
gen werden so effektiver zurückgehalten.



Unbestätigt geschätzt werden inzwi-
schen jährlich über 160 000 Flaschen 
Slyrs Single Malt umgesetzt. Eine Angabe 
dazu könne man leider nicht machen. 
Mehr als 40 Prozent des Umsatzes 
erzielen die Oberbayern über den Online-
Handel. „Whisky ist ein sehr online-affines 
Produkt“, betont der Marketingfachmann 
Anton Stetter. Der Preis ist hier wie dort 
der gleiche, das schützt die Fachhändler. 
Die Bankleute, die sich einst weigerten, 
die Brennereigründung zu unterstützen, 
werden sich heute ob ihrer grandiosen 
Fehleinschätzung die Augen reiben. Zum 
Trost können sie im Destillerie-Shop einen 
Whisky aus dem inzwischen breitgefä-
cherten Slyrs-Portfolio erstehen. 

Florian Stetters Wette während seiner 
Speyside-Exkursion 1994, dass auch ein 
Bayer guten Whisky machen könne, mün-
dete in ein erfolgreiches Unternehmen. 
In der Produktion wurden acht Vollzeitar-
beitsplätze geschaffen, in den anderen 
Bereichen, darunter dem Besucherzen-
trum mit integriertem Café-Restaurant, 
sind es noch einmal 45. Im vergangenen 
Jahr kamen rund 35 000 Besucher, ein 
beachtlicher Faktor für die wirtschaftliche 
Prosperität der Region.

Perspektiven

Die Zusammenarbeit mit Ideengeber  
Alexander Sievers, dem Inhaber des sylter 
Weinfachhandel Heiliger, brachte bereits 
im Dezember 2016 einen rauchigen 

48 Volumenprozent kräftigen, dreijährigen 
Sild Crannog Single Malt Whisky hervor. 
Während die verarbeitete Gerste von 
einem Sylter Landwirt hinter Dünen auf 
der südlichen Geest von Kampen ange-
baut wurde, kam der daraus gewonnene 
Spirit aus Oberbayern. „Das bei Slyrs 
schonende Destillationsverfahren erhält 
die würzigen Rauchnoten des Gerstenmal-
zes und verbindet diese mit einer leichten 
Süße und Salzigkeit“, erklärt Kemenater. 
Außergewöhnlich: Im hölzernen Rumpf 
eines ehemaligen Fischkutters mit neuem 
Taufnamen „The Angel’s Share“ (sic) 
schaukelte der Whisky in 30 Fässern im 
Hafen von List zur Reife. „Wir verwenden 
dort kleine neue Fässer, aber auch ex 
Bourbon Barrels“, so der Meisterbrenner, 
„der Sild ist eine Assemblage von mehre-
ren Fässern von 110 bis 220 Litern.“ Mit 
natürlich jodhaltigem Wasser aus der Sylt-
Quelle wird der Sild Crannog auf Trink-
stärke eingestellt.

Neuestes Kindl ist die Slyrs Moun-
tain Edition. Der Single Malt reifte in 
einem speziell dafür gebauten Höhen-
lager am Stümpfling auf einer Höhe von 
1501 Metern, lediglich ein paar Kilometer 
von der Destillationsstätte entfernt. Zwi-
schen Jagdhütte und Bergwachthaus 
prägen 48 Fässer einen Slyrs Highlander 
Whisky. Die Temperaturen steigen im 
Sommer auf bis zu 28 °C und liegen im 
Winter regelmäßig bei -10 °C, mit Spitzen-
werten von -25 °C. Spezielle Ventilatoren 
durchlüften den kleinen Lagerraum mit der 
jeweiligen Außenluft. „Die klimatischen 

Unterschiede verstärken Töne von Vanille, 
Honig sowie Banane“, meint Kemenater. In 
der alpinen Höhenluft reifte der Mountain 
Single Malt fünf Jahre lang in jungfräuli-
chen Barriques aus der Traditional-Serie 
der World Cooperage. Am 1. Mai 2019 
offerierten die Oberbayern zwei Variatio-
nen: Etwa 2750 Flaschen mit 45 Volumen-
prozent und exakt 1501 weitere mit 50,1 
Volumenprozent.

Bei Slyrs lagern versuchsweise Rog-
gen-Spirits verschiedener Rezepturen 
in amerikanischen Weißeichenfässern. 
Die Varianten bestehen größtenteils aus 
Roggen aus dem nördlichen Chiemgau, 
dort wurde er auch gemälzt, sowie einem 
kleinen Teil Gerste und Weizen in unter-
schiedlichen Verhältnissen. „Man dürfte 
zwar künstliche Enzyme verwenden, aber 
das machen wir nicht, wir bleiben unseren 
Rohstoffen treu.“ Der regionale Effekt 
und der Terroir-Gedanke sind für Hans 
Kemenater generell sehr wichtig: „Das 
harmonische Zusammenspiel von Gers-
tenmalz und klarem Gebirgsquellwasser 
der Bannwaldquelle trägt dazu bei, dass 
der Slyrs Malt Whisky seinen einzigarti-
gen Geschmack entfalten kann. Wir sind 
in der Alpenregion.“ Neue Varianten sind 
zu erwarten. „Bei Slyrs geht es praktisch 
immer weiter.“
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Ein Slyrs wird durch die aromaschonenden Eaton-Tiefenfilter-
schichten aus fibrillierten Cellulosefasern gedrückt, die für aro-
maspezifische Fettsäureester durchlässig sind. Unerwünschte 
Substanzen wie Proteine, ätherische Öle, Trübstoffe, Fuselöle 
und gewisse Säuren werden zurückgehalten. Diese natürlich 
im Destillat vorhandenen, anfangs nicht sichtbaren Stoffe kön-
nen bei warmen Temperaturen und bei extremem Lichteinfall 
in der Flasche reagieren und ausflocken. „Es können aroma-
kaschierende Nebentöne und Nebengeschmäcker entstehen, 
die manchmal auch einen bitteren Geschmack verursachen“, 
erklärt Kilian Jonscher, „es ist allerdings keine Kühlfiltrierung.“ 
Während einer Kühlfitration werden ätherische, öl- und fetthal-
tige Verbindungen eines Whiskys aus kosmetischen Gründen 
abgeschieden. Denn on the rocks würde der Whisky sich sonst 
gräulich eintrüben. Für Unwissende ist dieses physikalische 
Phänomen – das bei steigender Temperatur in der Flüssigkeit 
wieder verschwindet – ein Qualitätsmangel. Tatsächlich ist der 
Verzicht auf eine Kältefiltration ein qualitativer Zugewinn.
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Blindverkostungsnotiz von Kristina Wolf

Nase: Malz! Malzig, Heuboden, Stroh, Grapefruit, reifer Golden Delicious, Honig mit 
Birne, hintergründig etwas Zimt und grüner Kardamom; frisch und delikat.
Gaumen: zuerst vordergründiger Alkohol, bittere Töne, Kaffee, dunkles Malz
Mit Wasser: Mit Wasser verliert dieser Whisky sogar seine elegante Nase. Jetzt ist er 
parfümig, bitter und alkoholisch scharf im Mund. Die bitteren Röstaromen treten noch 
deutlicher hervor. Keine gute Idee, das auszuprobieren! 
Kommentar: Wenn man nur einen „Nasenwhisky“ haben möchte: Voilà, da ist er. 
Allerdings kann ich mir durchaus vorstellen, dass er ähnlich gut wie ein Fino Sherry in 
einer Zitronenlimonade agiert (das andalusische Original wird üblicherweise mit 7UP 
aufgefüllt und Rebujito genannt). Die Röstaromen könnten eine appetitanregende und 
delikate Mischung bewirken.

Blindverkostungsnotiz von Callum Fraser

Nose: My first impression was a slight tinge of smoke but not overpowe-
ring, sweet notes that suggest to me that this liquid could have been in 

new wood for a period of time, rounded with a definite spiciness.
Taste: Vanilla in abundances leading to a slightly bitter note that 
may well have been picked up from the wood, quite unusual but a 
liquid that invites me back for a second taste. 
Finish: Lovely rounded finish that leaves a lovely spice flavour  
dancing on your tongue.
Comment: Smooth and something different from the norm and very 
approachable.

Nase: Mein erster Eindruck war ein leichter Anflug von Rauch, aber 
nicht aufdringlich; süße Noten, die für mich nahelegen, dass diese 
Flüssigkeit eine Zeit lang in frischem Holz gelegen haben könnte; 
abgerunded mit einer deutlichen Würzigkeit.
Gaumen: Vanille im Überfluss, daraus entwickelt sich eine leicht 
bittere Note, die wahrscheinlich aus dem Holz aufgenommen wurde. 
Ziemlich ungewöhnlich, aber ein Tropfen, der mich auf einen zweiten 
Schluck einlädt.
Nachklang: Angenehm runder Nachklang, der einen herrlichen 
Geschmack von Gewürzen zurücklässt, der auf der Zunge tanzt.
Kommentar: Weich, irgendwie anders als die Norm und sehr 
zugänglich.

Bavarian Single Malt Whisky | NAS | New American Oak Casks 
Alkohol: 43,0 % vol | Füllmenge: 0,7 Liter | Preisbereich: ca. 50 € (pro Liter: ~ 71 €)

Slyrs Single Malt | Classic
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Blindverkostungsnotiz von Kristina Wolf

Nase: Vergorene Banane, Kampfer, Vanille, den Alkohol merkt man, ohne dass er 
sticht. Leicht sahnig. Zitrus und Gemüsebrühe.
Gaumen: Adstringierend, der Alkohol tritt deutlich mehr in den Vordergrund.  
Starke Holznoten.
Mit Wasser: Mit Wasser wird er angenehmer in der Nase. Die Zitrusnoten treten  
kräftiger hervor, Kampfer und die Säure verlieren sich in der Nase. Dafür ist die Säure 
(vergoren) deutlicher im Geschmack. Zusammen mit dem kräftigen Holz bildet das  
eine interessante bittere Nuance.
Kommentar: Für spannende Gespräche unter Whiskyfreunden ist gesorgt.

Blindverkostungsnotiz von Callum Fraser

Nose: Interesting notes from the start, clean and fresh with slight choco-
late notes, not too heavy and overpowering with a sweetness possibly 
from mild peating.
Taste: At first, the taste does not reflect the nose as there is a strong 
alcohol presence, once you get through the initial flavours this leaps 
out at you with smooth creamy notes of boiled fruit and a richness 
of something slightly older than the liquid may actually be. 
Finish: Balanced, rounded and rich inviting you back to share with 
friends.
Comment: Strong, full bodied and rich, screaming at you to come 
back for more, inviting your palate to describe in more depth the  
flavours in your mouth left after 15 minutes or so.

Nase: Von Beginn an interessante Noten, sauber und frisch mit leich-
ten Anklängen von Schokolade, nicht zu schwer und überwältigend, 
mit einer Süße, die möglicherweise auf einen milden Torfeinfluss 
zurückzuführen ist.
Gaumen: Zuerst spiegelt der Geschmack den Naseneindruck wegen 
einer starken Alkoholpräsenz nicht wider. Sobald man diese anfängli-
chen Aromen durchdrungen hat, tritt er einem mit weichen, cremigen 
Noten von gekochten Früchten und einer Vollmundigkeit entgegen, die 
diesen Tropfen vielleicht etwas älter wirken lässt, als er tatsächlich ist.
Nachklang: Ausgewogen, rund und gehaltvoll lädt er dazu ein, 
zurückzukommen und [diese Erfahrung] mit Freunden zu teilen.
Kommentar: Stark, körperreich und vollmundig fordert er dich auf, 
einen weiteren Schluck zu nehmen, und regt den Gaumen dazu an, die 
Aromen, die nach 15 Minuten oder so noch im Mund verbleiben, tiefer 
zu erforschen.

Bavarian Single Malt Whisky | NAS | New American Oak Casks, Sauternes Finish
Alkohol: 46,0 % vol | Füllmenge: 0,7 Liter | Preisbereich: ca. 70 € (pro Liter: ~ 100 €)

Slyrs Single Malt | Sauternes Finish
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Der Start war holprig. Als der australi-
sche Investor David Prior seine Gattin 
Sally zum ersten Mal durch die südlichste 
schottische Brennerei Bladnoch führte, 
reagierte sie schockiert: „Das ist ein gro-
ßes Stück Arbeit.“ Die Schuh-Designerin 
sollte mit ihren Befürchtungen Recht 
behalten. Australiens Vorzeigeunterneh-
mer hatte im Juli 2015 eher zufällig und 
mehr als glücklich die Produktionsstätte 
sowie rund 3 000 Fässer gefüllt mit Whisky 
für angeblich 20 Millionen Pfund erwor-
ben. Eigentlich hatte der Insolvenzver-
walter Ernst & Young die über 200 Jahre 
alte Brennerei zuvor an einen Business 
Tycoon aus Delhi verkauft. Der Erbe eines 
Mischkonzerns, darunter Brauereien und 
Brennereien, erhielt jedoch vom Scottish 
Licensing Board wegen eines laufenden 
Ermittlungsverfahrens gegen ihn keine 
Betriebserlaubnis. Prior, der dynamisch 
auftretende Master of Business Administ-
ration, war zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort: „Ich bin wohl der erste Aussie, der 
eine schottische Distillery betreibt. I fell 
in love with it. Als ich sie zum ersten Mal 
sah, da stand sie noch nicht zum Verkauf.“ 
Seine ersten, etwas naiven Versuche, eine 
Brennerei zu kaufen, schlugen fehl. Der 
Markt war leergefegt. Im Kingdom of Fife 

wollte er daraufhin auf einem 80 Hektar 
großen Grundstück eine neue Anlage 
selbst errichten. Die Pläne scheiterten 
grandios. „Auf dem vorgesehenen Grund-
stück gab es kein Wasser. Dank der Cle-
verness meiner Anwälte konnten wir den 
Kauf zurücknehmen“, erzählt er freimütig 
vom Missgeschick.

Scotch faszinierte David Prior seit 
seiner Jugend. Der Sohn einer indischen 
Mutter und eines englischen Vaters kam 
schon sehr früh mit Whisky in Kontakt. 
„Mein Vater pflegte nach einer arbeitsrei-
chen Woche einen Whisky zu genießen, 
als ich älter wurde, übernahm ich diese 
Gewohnheit. Während unserer Familien-
urlaube in Mumbai erlebte ich die indische 
Whisky-Trinkkultur hautnah. Whisky has 
been my passion.“ 

Joghurt wird Kult

Das Kapital für die enorme Investition 
erwirtschaftete der Unternehmer in 
wenigen Jahren mit der Herstellung und 
dem Verkauf von biologischem Joghurt. 
Die Veräußerung der elterlichen Ver-
packungsbetriebe brachte ihm 2007  
einen Anteil von vier Millionen Dollar. 

Davids Reinvestitionspläne mündeten 
2009 in ein Start-up-Molkerei-Projekt. 
Die unter der Marke five:am vertriebenen 
Joghurts wurden zu Unmengen in über 
tausend Shops Australiens verkauft, dar-
unter die Lebensmittelkette Woolworth. 
Die Umsätze und Gewinne schossen seit 
der Einführung des trendigen Milchpro-
dukts 2011 buchstäblich durch die Decke. 
Daher ist es kein Wunder, dass der multi-
nationale Konzern P2 Cussions mit Sitz in 
Manchester – eines der größten britischen 
Unternehmen für Konsumgüter und Nah-
rungsmitttel – die Topseller-Marke und 
australischen Marktführer five:am 2014 
erwarb. Mit dem Erlös von umgerechnet 
rund 70 Millionen Euro orientierte sich der 
seit seiner Jugend Yoga treibende Prior 
neu. Das komfortable finanzielle Polster 
öffnete neue Dimensionen. Eine inten-
sive internationale Markt- und Zielgrup-
penanalyse führte den heute 48-jährigen 
in das Segment der Premium-Whiskys. 
Beste Entwicklungsperspektiven sowie 
ein hohes wirtschaftliches Ertragspoten-
tial versprachen die Analysten. Darunter 
waren der ehemalige Direktor der Scotch 
Whisky Association, Gavin Hewitt, und 
die marketingerfahrene Spezialistin Ilana 
Edelstein des mexikanischen Supersellers 

Text: Ernie – Ernst J. Scheiner

WHISKY 
STATT FIVE:AM

Foto: Ernie Scheiner
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Patron Tequila. Es sollte keine australi-
sche Brennerei werden. „Wenn schon, 
dann aber eine schottische, doch viele 
Leute erklärten mich für verrückt. [...] Man 
muss immer seinem Bauchgefühl folgen, 
wenn man Geschäfte macht.“  

Nothing worked

Prior verlor keine Zeit und machte sich an 
die Arbeit, lernte dazu. Die schottische 
Beraterfirma EY, ihr Slogan ist „Building 
a better working world“, versprach einen 
optimalen Einstieg mit Bladnoch. Sie lobte 
den Fundus der Whiskys, die seit Jahr-
zehnten in den viktorianischen Lager-
häusern schlummern. „Sie können sofort 
mit der Produktion beginnen, everything 

works“, sagten die EY-Consultants. Zur 
allgemeinen Überraschung gelang es 
David, den kompetenten und profilierten 
Master Blender Ian MacMillan vom Kon-
zern Burn Stewart Distillers (Distell Group) 
abzuwerben. Der Schotte hatte mit großen 
Anstrengungen die Single Malts von Bun-
nahabhain, Deanston und Tobermory wett-
bewerbsfähig gemacht. Die von ihm sorg-
fältig komponierten Single Malts standen 
mit ihren beachtlichen Qualitäten wieder 
in den ersten Reihen der Regale. Seine 
langjährige praktische Renovierungser-
fahrung mit den Islay-, Mull- und Lowland-
Brennereien sowie die guten Beziehungen 
sollten ihm bei der Lösung der Bladnoch-
Probleme zugute kommen. Der erste 
Rundgang offenbarte Ian nach genauem 
Hinsehen eine marode und technisch 

veraltete Destillationsanlage mit der sie 
unmöglich auf Dauer gute Gerstenspirits 
destillieren könnten: „Nothing works!“ Für 
beide war es eine riesige Herausforde-
rung, die frühere „Queen of the Lowlands“ 
wieder in die Produktion zurückzubringen. 
„Es war ein sehr schmerzhafter Prozess, 
wie ein eigenes Haus zu bauen“, bemerkt 
Prior vergleichend.

Die irischen Vorbesitzer, die Brüder 
Raymond und Colin Armstrong, hatten 
1994 die von Diageo sehr nachlässig 
gepflegte Brennerei übernommen. Sie 
hielten sich zunächst mit der Vermietung 
der Lagerhallen und dem schleppenden 
Verkauf von alten Bladnochs über Wasser. 
Ausreichendes Kapital für eine radikale 
Sanierung hatten sie nicht. Im Provisorium 
versuchten sie mit viel Enthusiasmus ab 

Bladnoch

Speyside

Lowlands

Highlands

Islay

Campbeltown

Gründung
1814 in Wigtown, Dumfries and Galloway

Besitzer
David Prior (seit 2015; 2017 ließ er die  
Destillerie vollständig modernisieren)

Distillery Manager
Neil Bulloch

Master Distiller
Dr. Nicholas Savage (ab 1. Juli 2019)

Rohstoffe (raw ingredients)
Wasser: Bladnoch River, gefiltert |  
Gerste: Concerto aus lokalem Anbau |  
Hefe: Kerry M Strain, gepresst

Mälzerei (maltings)
Muntons Malt, 30–35 Tonnen pro Woche,  
42 Wochen im Jahr

Produktion
zwei Schichten täglich an fünf Tagen pro 
Woche, zwei Arbeiter pro Schicht, keine 
computergesteuerte Produktion 

Malzmühle (malt mill)
Bobby mit zwei Rollen | Ration: 22 % Spelze 
(husk), 72 % Schrot (grist), 6 % Mehl (flour)

Läuterbottich (lauter tun)
Semi Lauter Tun, drei Temperaturstufen bei 
64 °C, 76 °C, 90 °C

Gärbottiche (washbacks)
6 Stück zu 43 000 Ltr., Pinienholz aus Ore-
gon (USA) | Beginn der Gärung bei 18 °C, 
Ende bei 34 °C | Gärzeit 90–110 h | Alkohol-
konzentration der Wash: 7–8 % vol

Brennblasen (stills)
zwei Paare, Pot Stills, Rohbrand 12 500 Ltr., 
Feinbrand 9 000 Ltr. | erste Destillations-
phase 4 h, zweite bis zu 7 h | durchschnittl. 
Konzentration des Mittellaufs: 69,7 % vol | 
Ertrag pro Tonne Malz: 405 Ltr. r.A.

Fasskulturen (cask types)
aktuell (2019) 70 % Bourbon, 30 % Sherry |  
Fassfüllstärke: 63,5 % vol, Einstellung mit 
Wasser aus dem Bladnoch River, gefiltert u. 
UV-behandelt | Angels’ Share pro Jahr: 2 %

Produktionsvolumen reiner Alkohol p.a.
2017: 160 000 Ltr. | 2018: 575 000 Ltr. |  
2019: 550 000 Ltr.

Importeur für Deutschland
Alba Import oHG | www.albaimport.de

Mehr über Bladnoch gibt es auf Ernies Website „The Gateway to Distilleries“: www.whisky-distilleries.net

Bladnoch Distillery Facts
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2000 phasenweise einen Malt zu bren-
nen. In guten Jahren destillierte Raymond 
bis zu 250 000 Liter Gersten-Spirit. Die 
Produktionseinstellung im Jahre 2009 
sowie damalige Uneinigkeit zwischen 
den Brüdern und ihren Frauen – alle 
gleichberechtigte Anteilseigner – führte 
letztendlich 2014 zur Liquidation der 
Brennereigesellschaft. 

Queen of the Lowlands 

„So konnte es nicht weitergehen, wir 
machten einen Neuanfang“, berichtet 
Prior. „We started from scratch.“ Eine 
zwingend notwendige Investitionsplanung 
von über 12,5 Millionen Pfund führte zur 
Erneuerung der gesamten Anlage. Der 
Tun Room, das Still House und die anderen 
Produktionsräume wurden vollkommen 
entrümpelt und entkernt. Techniker und 
Architekten planten in den alten Mauern 
die Brennerei vollkommen neu und 
installierten in weniger als zwei Jahren 
eine Destillationsanlage. Die Umsetzung 
war keineswegs einfach, denn die War-
teliste der renommierten schottischen 

Brennblasenschmiede Forsyth war lang, 
sehr lang. Mehr als drei Jahre sollte es 
nach der ersten Anfrage dauern, bis die 
Kupferschmiede aus Rothes neue Brenn-
blasen an Bladnoch hätten liefern können. 
Diese Aussichten dauerten dem ungedul-
digen Australier zu lange. Nach Alterna-
tiven wurde in Italien gesucht, aber auch 
beim Hersteller Frilli, dessen Brennblasen 
bei Teeling und Glen Moray arbeiten, 
gab es lange Wartezeiten. Und wieder 
hatte Prior Glück, denn in Gesprächen 
mit Richard Forsyth wurde, vermutlich 
über eine Preisfunktion, eine beschleuni-
gende Lösung der Lieferzeiten erarbeitet. 
Nach nur sechs Monaten Schmiedezeit 
kamen die glänzenden Pot Stills in Wig-
town an. Zusammen mit den Ingenieuren 
von Forsyth plante Ian MacMillan vier 
Pot Stills (bei Bladnoch alt arbeiteten nur 
zwei). Normgleiche Kopien der bisherigen 
Roh- und Feinbrandblasen waren nicht 
beabsichtigt, sie waren nur ähnlich in der 
Form. Der neue Spirit Style sollte zukünf-
tig sehr fruchtige Eigenschaften aufwei-
sen. Entsprechend MacMillans Wunsch 
wurden die traditionellen Gärverfahren in 
hölzernen Washbacks beibehalten. Sechs 

klassische Gärbottiche bauten die Küfer 
der Brown Ltd. aus Dufftown komplett mit 
Douglasienholz auf. „Edelstahlvarianten 
wären zwar günstiger und pflegeleichter 
gewesen, aber der fruchtige Charakter der 
Wash hätte sich verändert“, meinte nicht 
nur MacMillan. „The whisky we make here 
is unique.“ Er freut sich über das malzige, 
grasige, aber auch sehr süße und kräf-
tige Aromaprofil. „The refurbishment of 
Bladnoch will always be one of my prou-
dest achievements in over 45 years in the 
whisky industry.“

„Ich möchte den Bladnoch besser 
machen als früher. Er soll wieder an die 
Kontinuität der frühen Jahre anknüpfen 
und eine führende Rolle, die erste unter 
den Lowland Whiskys, spielen“, formuliert 
der selbstbewusste Brennereibetreiber 
Prior seinen gehobenen Anspruch. Die 
Vorgaben reizten den erfahrenen Master 
Distiller MacMillan und er entwickelte 
die Methoden der Herstellung neu: das 
Schroten des Malzes, das Läutern der 
Würze, die Auswahl der Hefe, die Dauer 
der Gärzeiten, die Länge der Tempera-
turkurven während der Roh- und Fein-
branddestillation. Akribisch suchte er in 
Testreihen nach den optimalen Cut Points 
– Trennung von Vor-, Mittel- und Nachlauf 
der zweiten Destillation – um den idea-
len aromatischen und geschmacklichen 
Spirit-Charakter zu finden. Die vier Stillmen 
können zwar bis zu 1,5 Millionen Liter rei-
nen Alkohol brennen, gegenwärtig sind es 
allerdings nur rund 600 000 Liter pro Jahr. 
„Wir produzieren auch für andere Whisky-
betriebe und tauschen Spirits mit ihnen“, 
erklärt Prior. Bladnochs Gerstenbrand wird 
unter dem Namen Kirkcowan damit wieder 
Teil des in Schottland üblichen Tausch-
handels mit Spirits, der unter Blendern 
eine lange Tradition hat. Der erste neue 

Bladnoch Talia 27 Jahre, nicht gefärbt und nicht kühl- 
filtriert, 43 Volumenprozent. Der zweifach destillierte 
Malt reifte in drei verschieden Kulturen: Bourbon, 
Sherry und second fill Bourbon. Das Vatting erlebte ein 
aromatisierendes Finishing in frischen Bourbon Barrels. 
1200 Flaschen wurden abgefüllt. Der Talia 25 Jahre, 
reifte ebenfalls in drei verschieden Kulturen: Bourbon, 
Sherry sowie nicht näher bezeichnete „ex whisky casks“ 
und erlebte ein abschließendes Finishing in Port Pipes. 
Es gab 600 Flaschen in Fassstärke von 48,4 Volu-
menprozent. Talia ist die hebräische Umschreibung für 
„Träne des Himmels“ oder „Morgentau“. 
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Bladnoch-Spirit verwandelt sich im Jahr 
2020 zu Whisky. „In sieben Jahren möch-
ten wir die maximale Menge brennen“, 
prognostiziert der ehemalige Molkereibe-
treiber das Unternehmensziel.

Vielfältige Fasskulturen werden den 
New Bladnoch in Dunnage Warehouses  
am Ort der Destillation prägen: Bourbon, 
Sherry, Wine und Juvenile Casks. Erfreu-
licher Nebeneffekt: Bladnoch zählt mit 30 
Mitarbeitern zu den größten Arbeitgebern 
der Region. Die jährliche Anschaffung von 
Fässern im Wert von 1,5 Millionen Euro 
und der Kauf von gemälzter Gerste in 
ähnlicher Höhe zeigen dem Neuling, wie 
kapitalzehrend Whiskymachen eigentlich 
ist. „Ich kann die alten Besitzer verstehen“, 
gesteht David angesichts dieser nicht zu 
vermeidenden Ausgabenflut.

Offensichtlich ist der Workaholic David 
Prior stolz auf das Erreichte: „Wir sind 
jetzt eine State of the Art Distillery. [...] 
Whisky und Joghurt haben vieles gemein-
sam. Es sind in gewisser Weise ähnliche 
Produkte. Qualitätsbewusste Herstellung, 
überzeugende Konzepte, ausstrahlende 
Verpackung und intensives Marketing, die 
Regeln sind die gleichen.“ Die Steuerung 
des operativen Destilleriegeschäfts lenkt 
der erfolgsverwöhnte Manager vom Wohn-
sitz der Familie in Melbourne aus.

Fundus-Erweiterung

Ian MacMillans sensorische Sichtung der 
Lagerbestände von 3000 Fässern offen-
barte Schätze in den elf Lagerhäusern, 
aber auch Defizite. „Einige der Whiskys 
waren von einer ausgezeichneten Qualität, 
andere, fast 85 Prozent des Bestands, 
mussten wir in neue Fässer umfüllen“, 
informiert Prior. Zum 200-jährigen Jubi-
läum konnte der Master Blender dennoch 
für die Präsentation neuer Abfüllungen auf 
einen Bestand mit optimalen Reifegraden 
zurückgreifen. Im Fundus fand er reife 29-, 
26- und 23-jährige Whiskys. Außerdem 
veranlasste sein Chef einen schottland-
weiten Aufkauf von Bladnoch-Fässern, 
die in den Hallen der Konzerne Diageo, 
Pernod-Ricard und anderen lagerten. 
Gemeinsam durchstreiften sie ebenfalls 
die Lager der Independent Bottlers – da-
runter Wemyss und Signatory. Die reifen 
Bladnoch Single Malts benötigt MacMillan 
für die Formung eines marktfähigen, mit-
telfristigen Portfolios bis die neuen Blad-
noch Single Malts abgefüllt werden. „Jetzt 
hat nur noch Gordon & MacPhail einen 
nennenswerten Bestand“, berichtet Prior. 
Die Bladnoch-Ressourcen seien aller-
dings nicht üppig, sodass alle zukünftigen 
Releases in ihrer Art irgendwie Limited 

Editions wären. Die im Vergleich zu den 
Mitbewerbern höheren Preise der Whiskys 
sind betriebswirtschaftlich durch den mas-
siven Aufkauf der teuren Bladnoch-Fässer 
geschuldet. „Unsere Preise werden sich 
langfristig wettbewerbsmäßig wieder nach 
unten bewegen“, tröstet der Investor.

Bladnoch kehrt zurück

Eines steht fest: Ian MacMillan ist ein  
kreativer Macher von exzellenten Whiskys. 
Das bewies er bereits eindrucksvoll bei 
Bunnahabhain, Deanston und Tobermory. 
Gleiches gelang ihm bei Bladnoch. Die 
29-jährige Bicentenial Release frischte 
er geschickt in einem andalusischen 
Moscatel-Likörweinfass auf und gab 
dem raren Jubiläumswhisky mit einem 
Finishing süße, kräftige, schokoladenar-
tige Sherry-Noten. Lediglich 200 Flaschen 
in der natürlich verbliebenen Fassstärke 
von 42,1 Volumenprozent kamen in kantig 
gestylten Karaffenflaschen zum 200-jäh-
rigen Gründungsjubiläum auf den Markt. 
Priors Designer schufen eine opulente 
Ausstattung mit einem imposanten, 
goldglänzenden, aufwendig ziselierten 
Verschlusskorken, der krönend die Prezi-
ose schmückt. CEO Prior intendiert und 

Die Bladnoch Distillery blieb dem klassichen Erscheinungsbild einer schottischen Whiskybrennerei treu, samt dem ikonischen 
Pagodendach. Das Foto stammt aus der Zeit vor der Modernisierung, bei der die Außenfassade fast unverändert erhalten blieb. Foto: Thomas B. Ide
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signalisiert mit der wertigen Präsentation 
eine Zugehörigkeit zum Premiumsegment. 
Ein Hauch von Luxus umhüllt die Bladnoch 
Whiskys und hebt sie optisch wohltuend 
von ihren Mitbewerbern ab. Allerdings ist 
die Flasche sehr schwer und verursacht 
höhere Herstellungs- und Transportkosten. 
Zweifach destilliert wurde MacMillans Kre-
ation im Jahre 1988, in dem auch rund 1,4 
Millionen Liter Bladnoch Spirit zusammen 
mit den Malts von Blair Athol und Inchgo-
wer den populären Blended Scotch Bell’s 
aromatisierten. Die meiste Zeit ruhte der 
Jubiläumswhisky bodennah in zwei Olo-
roso-Casks aus amerikanischer Eiche in 
einem traditionellen Dunnage Warehouse 
nahe des River Bladnoch. Für abschlie-
ßende 18 Monate erfuhr der alte Single 
Malt eine intensive aromatische Nachrei-
fung in frischen Moscatel-Sherry-Fässern. 
Der Sammlerpreis liegt derzeit bei 6000 
Euro pro Flasche. „Chestnut gold in colour, 
our bicentennial release has lovely rich 
Sherry and acacia aromas, with notes of 
dark chocolate, sweet oak and citrus with 
a long and satisfying finish”, beschreibt Ian 
MacMillan werbend die Rarität.

Neues Team

Nach dem Erreichen der gesetzten Ziele 
reizten Ian MacMillan neue Aufgaben. In 
Zukunft möchte er als selbständiger Bera-
ter tätig werden. Die erste Aufgabe war-
tete im Frühjahr 2019 auf ihn, als er sich 
um die Qualität eines rauchigen Spirits 
in der neuen Arran Distillery Lagg küm-
merte. Der Whisky-Veteran hatte jedoch 
schon im September 2016 den erfahrenen 
Destillateur Neil Bulloch von Deanston 
weggelockt, um den Umbau von Bladnoch 
zu begleiten sowie die neuen Operators 
auszubilden. Der junge Distillery Manager 
verantwortet seither die Produktion und 
führt das Bladnoch-Team eigenständig. 
Mit dem Engagement von Dr. Nicholas 
Savage als Master Distiller gelang David 
Prior ein weiterer Knaller. Der promovierte 
schottische Ingenieur – 2006 an der RMIT 
University in Melbourne – begann seine 
Karriere als technischer Leiter der For-
schungsabteilung für Fragen der Fassrei-
fung bei Diageo, später wechselte er in die 
Funktion des Distilling Technical Leader 
zu William Grant & Sons nach Dufftown. 
Zuletzt führte Savage als Master Distiller 
das Destillateur-Team von The Macallan 
und verantwortete den Neubau der Mega 
Distillery in den Hügeln von Aberlour. 

Wenn Dr. Savage im Juli 2019 seine 
Funktionen aufnimmt, wird das Besucher-
zentrum wie geplant die Tore öffnen. David 
Prior möchte die Bladnoch Distillery in die 
touristische Landschaft einbinden und 
somit am boomenden Whisky-Tourismus 
teilhaben. Weitere Arbeitsplätze werden 
in der strukturschwachen Region geschaf-
fen. Die Brennerei ist bereits jetzt der 
größte Arbeitgeber in Wigtown. Mit einem 
Gästehaus oder einem kleinen Hotel soll 
später das Übernachtungsangebot in 
Kooperation mit der lokalen Community 

wirkungsvoll verbessert werden, um einen 
Tourismus im südlichen Galloway nachhal-
tig zu entwickeln. 

Seiner gesellschaftspolitischen Verant-
wortung wird der Unternehmer bereits seit 
dem  Verkauf von five:am im Heimatland 
beispielhaft gerecht. Zusammen mit seiner 
Ehefrau Sally finanziert und betreibt ihre 
Prior-Familienstiftung Culture is Life ein 
sensibles soziales Betreuungsprojekt, das 
sich an junge selbstmordgefährdete Abo-
riginals und Torres Strait Islanders richtet. 
„Die Selbstmordrate dieser Jugendlichen 
ist doppelt so hoch wie im Landesdurch-
schnitt. Mit dem Präventionsprogramm 
Love and Hope gibt ihnen ein hauptamtli-
ches Team von Sozialarbeitern eine neue 
Lebensperspektive.“

Die norddeutsche Alba Import oHG 
führt den deutschlandweiten Vertrieb 
der Bladnoch Whiskys zukünftig weiter. 
Bereits die Vorbesitzer vertrauten Corinna 
Schwarz und Dietmar Schulz, die sich 
erfolgreich mit ihrem Portfolio auf inhaber-
geführte Destillerien spezialisieren. Ein 
klassischer, stark rauchiger Bladnoch Malt 
reife nach Corinnas Aussagen in sehr 
kleinen Fässern in den Warehouses. Die 
rührigen Importeure werden die geplanten 
Resultate ab Mitte 2020 nicht nur auf Mes-
sen präsentieren. Die jungen Bladnoch-
Whiskys aus der neuen Forsyth-Anlage 
wird Master Distiller Dr. Nick Savage im 
gleichen Jahr nach einem neuen Muster 
komponieren. Bis dahin dürfen Whisky-
Conaisseure die Kreationen aus den 
Beständen vor der Stilllegung von Blad-
noch im Jahre 1993 sowie aus der Produk-
tionsperiode von Raymond Amstrong von 
2000 bis 2009 sensorisch miteinander 
vergleichen.

Das Interview mit David Prior führte Ernie Scheiner  
im Frühjahr 2019 im Hafen Club Hamburg.

Bladnoch Samsara (ohne Altersangabe), abgefüllt mit 46,7 Volumenprozent, ist ein 
innovatives Vatting aus Whiskys, das in first fill Bourbon Casks und erstmalig mit 
Whisky belegten kalifornischen Rotweinfässern, beide aus amerikanischer Weißeiche, 
ausgebaut wurde. Die Gerste kam aus der Region, der Spirit aus der alten Anlage.  
Es war die erste Abfüllung nach David Priors Übernahme: „Der Jüngste ist elf Jahre alt, 
der älteste siebzehn Jahre. Er ist einzigartig für mich.“ Intensiv fruchtige Aromen erin-
nern an Pflaumen. Etwas Würze verdichtet die Spannung. Angenehm weich und lange 
anhaltend entfaltet sich ein Früchtekompott im Mund, das sich mit Karamell und weite-
ren Gewürzen wie Zimt und Kardamon verbindet. Es ist ein sensorisch ausdrucksstar-
ker Malt, der begeistert. Statt ein Wort aus dem Gälischen wählt der Marketingspezialist 
Prior eine symbolische Bezeichnung in Sanskrit: „Samsara bedeutet Wiedergeburt.“  
Es war der erste Whisky, der nach der Übernahme von Ian MacMillan aufgelegt wurde.

Foto: Ernie Scheiner
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Blindverkostungsnotiz von Michaela Habbel

Auge: schöne Viskosität, „long legs“
Nase: Anklang von Steinobst, vor allem Aprikose. Es folgen Karamell 
und Vanille sowie eine leichte Würznote. Dezente Zitrusaromen und 
der Duft von Unterholz. Der leicht honigartige Charakter erinnert 
mich an eine Wiese mit frischem Löwenzahn.
Gaumen: Kräftige Ansprache am Gaumen. Es folgen Noten von 
Leder, dunkler Schokolade und etwas Bitteres. Als Herznote kommt 
schließlich deutliche Vanille mit Röstaromen vom Getreide, welche 
die Ansprache schön ergänzen.
Nachklang: Trocken. Der Steinobst-Anklang findet sich wieder.
Kommentar: Ein schöner Whisky mit einigen Bitternoten und ganz 
klarem Charakter. Dieser Whisky ist nicht besonders facetten-
reich, sondern sehr geradlinig und das ist meiner Meinung nach so 
gewollt. Ein bittersüßes Tröpfchen, das ich mir gut zu einer Havanna 
Zigarre vorstellen könnte.

Blindverkostungsnotiz von Gerhard Liebl

Nase: Intensive Vanillenote, elegant ausgewogener Whisky-
charakter, feingliedrige Holzstruktur, Alkohol gut gebunden. Das 
alles ergibt ein harmonisch angenehmes Gesamtpaket. Leichte 
Zartbitter-Schokoladennote.
Gaumen: Vanille und elegantes Holz. Der erste Schluck wirkt 
zunächst leicht jugendlich mit alkoholischem Körper, legt sich aber 
bald mit einer feinen Whiskynote an den Gaumen. Schokoladig, 
leichte Kirschanklänge.
Kommentar: Im Gesamteindruck noch leicht alkoholisch, aber ein 
sehr sauber destillierter Whisky, eventuell eine dreimalige Destil-
lation oder ein Blended Whisky, der im Bourbonfass reifte? Mit ein 
paar Tropfen Wasser zerfällt er in der Nase sowie am Gaumen.

Lowland Single Malt Scotch Whisky | 17 y.o. | Californian Red Wine Finish
Alkohol: 46,7 % vol | Füllmenge: 0,7 Liter | Preisbereich: ca. 85 € (pro Liter: ~ 121 €)

Von Batch 1 der Red Wine Expression gab es im März 2019 nur 6000 Flaschen. Das 
Batch 2 erscheint im Juli 2019. 2400 Flaschen von weltweit 6000 kommen alleine in 
den deutschen Markt. Der Single Malt wurde im Jahr 2002 destilliert, als Raymond
Armstrong wieder einmal für einige Wochen die alten Brennblasen erfolgreich heizte. 
Die Grundprägung des Spirits erfolgte in first fill Bourbon Barrels. Von Ende 2016 
und Anfang 2017 bis zur Abfüllung aromatisierten ihn kalifornische 225 Liter große 
Rotwein-Barriques zwei, beziehungsweise zweieinhalb Jahre lang. Die Gerste kam 
von Landwirten aus Galloway. Batch 2 wird die letzte Edition dieses Whiskys sein, 
da die Bestände zur Neige gehen. Ein komplett neuer 18-jähriger Adela wird wohl 
an seine Stelle treten. „Bei Bladnoch ist derzeit eigentlich jede Abfüllung eine 
limitierte, denn die Bestände sind nicht sehr groß“, gesteht David Prior offen. Der 
17-Jährige ist mit einem angemessenen Preis-Leistungsverhältnis der meistver-
kaufte Bladnoch in den deutschen Fachgeschäften.  

Bladnoch | 17 Year Old Limited Release
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„Darmstadt ist reif für den Whisky“, ent-
schieden Marion und Chris Pepper im Jahr 
2007 und eröffneten am 17. November 
das Fachgeschäft Whiskykoch. Zunächst 
noch im Nebenberuf. Das Kapital für die 
Ausstattung des etwa 100 Quadratmeter 
großen Geschäftsraumes und den ers-
ten Wareneinkauf kam aus der eigenen 
Tasche. Der Schwerpunkt des Sortiments 
lag damals schon auf den Whiskys unab-
hängiger Abfüller wie Duncan Taylor, 
Gordon & MacPhail, Signatory und sogar 
die eine oder andere Flasche des Scotch 
Single Malt Circle von Maggie Miller war 
darunter. Später kamen unter anderem 
Adelphi, Wemyss, The Whisky Chamber, 
A.D. Rattray, die Spirit & Cask Range, 
Compass Box, Blackadder, Dun Bheagan 
und jüngst das House of McCallum hinzu.

Außerdem veranstalteten die beiden 
natürlich Tastings und hin und wieder 
ein Whisky Dinner. Obwohl sie zuerst 
nur unregelmäßig stattfanden, waren 
diese Dinnerveranstaltungen etwas, das 
sich von den üblichen Tastings und auch 
von anderen Whisky-Dinner-Konzepten 

unterschied. Neue Gäste kamen reichlich 
und die wachsende Bekanntheit des  
Whiskykoch-Konzepts förderte den Erfolg 
des Fachgeschäfts. Durch eine engagierte 
und sachkundige Beratung sowie viele 
offene Flaschen, aus denen ein Whisky 
vor dem Kauf probiert werden kann, über-
zeugten Marion und Chris die Kunden im 
Laden. 2010 wurde aus dem Nebenberuf 
für beide eine Vollzeitbeschäftigung.

Kochen zum Whisky

Geboren wurde die Dinner-Idee 2004 in 
einer geselligen Runde während eines 
Urlaubs mit Freunden auf der Insel Islay. 
Mit dabei war auch Gregor Haslinger, 
Inhaber von Whisky Spirits in Frankfurt. 
Natürlich wurde dabei Whisky getrun-
ken und angeregt darüber gesprochen. 
Gemeinsam suchte man nach Aromen und 
Nuancen. Dabei kam Gregor darauf, dass 
Chris doch mal etwas zum gemeinsamen 
Lieblingsgetränk kochen könnte. Das 
gefiel dem damaligen Küchenchef im  

Hotel Waldesruh & Restaurant Pichlers 
und er entwickelte die Idee gleich am 
nächsten Tag weiter. Als erstes schrieb er 
seine Eindrücke zu den Whiskys vom Vor-
abend auf. Dann entwarf er auf der Grund-
lage dieser Verkostungsnotizen das Menü, 
kaufte im lokalen Supermarkt in Bowmore 
die nötigen Zutaten und am Abend ver-
anstaltete er sein erstes Whisky Dinner. 
Dazu erklärte er, welche Aromen er in den 
jeweiligen Whiskys fand und wie diese in 
den Gerichten aufgegriffen wurden. Das 
Dinner bereitete allen Beteiligten große 
Freude, sowohl durch die gute Küche als 
auch durch die interessante, sensorisch 
fundierte Präsentation. Der nächste Schritt 
lag nahe und Gregor bot an, ein solches 
Whisky Dinner bei ihm in Frankfurt zu 
veranstalten. Das Konzept kam bei den 
Kunden genauso gut an, wie in der kleinen 
Runde auf Islay und etablierte sich schnell. 
Chris richtete seit dem noch viele Dinner 
bei Whisky Spirits aus und kocht dort noch 
immer zwei Mal im Jahr, jeweils im Früh-
jahr und Herbst.

Tamdhu Dinner beim Whiskykoch: Brand Ambassador Gordon Dundas  
reiste mit den Gästen „From Spain to Speyside“, während Chris Pepper  
sie mit seinem außergewöhnlichen Menü verzauberte.

Text und Fotos: Sebastian Büssing

WHISKY DINNER
MR. PEPPER’S RESTAURANT



www.highland-herold.de 25

Whiskykoch  
goes Restaurant 

Die Dinner, bei denen sich alles um den 
Whisky dreht, wurden zu einem wichtigen 
Teil des Kerngeschäfts der Peppers. Schon 
bald wünschte sich die Kundschaft, auch 
mal ohne Veranstaltungstermin oder ein-
fach kurzentschlossen beim Whiskykoch 
essen gehen zu können. Diese Nachfra-
gen kamen immer wieder, bis Ende 2016 
ein Testlauf durchgeführt wurde: Chris 
entwarf ein Menü, die Tische wurden 
umgestellt und der Laden wurde für eine 
Woche zum Restaurant. Von Mittwoch bis 
Samstag konnte man ohne Zeitbindung 
reservieren. Kulinarisch lief alles glatt, 
organisatorisch lernte man aber Tag für 
Tag dazu. Etwa wenn die Gäste gerne 
Chris’ Erklärung zu den Whiskys gehört 
hätten, der aber mit der Zubereitung der 
Speisen gebunden war. Oder weil man-
gels eines gastronomischen Kassensys-
tems alles auf handgeschriebenen Bons 
in die Küche getragen und anschließend 

manuell abgerechnet werden musste. „Es 
war abenteuerlich, aber es hat funktioniert“, 
blickt Marion zurück. 

Das Fazit nach vier Tagen Whisky-
Gastronomie und viel positivem Feedback: 
Der Whiskykoch wird zum Restaurant. Mit 
der Innenarchitektin Katja Feldmann, 2017 
Gewinnerin des German Design Awards, 
wurde zunächst der bisherige Standort 
auf Tauglichkeit geprüft. Dann begann 
das Warten auf die Darlehenszusage der 
Bank. Sie kam Mitte 2017 und die Planung 
der Architektin konnte beginnen, gefolgt 
von den eigentlichen Renovierungs- und 
Umbauarbeiten, bei denen sich etwas 
weniger als die Hälfte der Ladenfläche 
in ein Restaurant verwandelte. Der Gast-
raum ist mit der Ladenfläche verbunden, 
die Flaschen stehen jetzt deutlich dichter 
in den neuen Regalen, Schokolade, Fud-
ges und Shortbread ziehen gerade erst 
wieder ein und zukünftig soll auch eine 
eigene Mr. Pepper’s Food-Linie die Lecke-
reien ergänzen. Die schon 2012 von Chris 
eingerichtete Gastroküche wurde um eine 

Vorküche erweitert (die Schnittstelle zwi-
schen Hauptküche und Service), Bar und 
Theke sowie Toiletten kamen neu hinzu. 
Dann war es soweit: Am 17. Januar 2018 
eröffnete das Mr. Pepper’s Restaurant. 

Jetzt gibt es die Möglichkeit, von Mitt-
woch bis Samstag zwischen 18:00 Uhr 
und 23:00 Uhr Chris’ Kochkunst zu genie-
ßen. Im Sommer auch draußen, für die 
Tische im Restaurant empfiehlt sich eine 
Reservierung, was auf www.mrpeppers.de 
auch online möglich ist. Die Karte ist 
überschaubar, die „Qual der Wahl“ wird 
einem größtenteils abgenommen. Es gibt 
je zwei Vorspeisen, Suppen, Haupt- und 
Nachspeisen, die Gerichte wechseln alle 
fünf bis sechs Wochen. Zu den Gängen 
wird – wie sollte es anders sein – stets der 
ihnen zugrunde liegende Whisky ange-
boten. Ob man diesen nun dazu bestellt, 
oder auch gleich das ganze Menü mit 
allen Gängen und allen Whiskys, bleibt 
jedem selbst überlassen. Und natürlich hat 
das Mr. Pepper’s auch diverse Softdrinks, 
Weine und Bier im Ausschank.

Chris und Marion Pepper, beide Jahrgang 1964, lernten sich 1987 in 
Eastbourne, Südengland, kennen. Marion war als Au-pair-Mädchen 
an einem Internat und traf dort auf Chris, der zu dieser Zeit wieder in 
seinem Geburtsort wohnte und in der Küche des Internats arbeitete. 
Die Chemie zwischen den beiden stimmte und im Dezember 1987 
begleitete der Engländer die Darmstädterin in ihre Heimat, wo sie seit-
dem gemeinsam wohnen. Die Hochzeit folgte 1993. „Chris war mein 
erster Import“, fügt Marion grinsend hinzu. Der Whiskyliebhaber lernte 
sein Handwerk Anfang der 1980er-Jahre auf dem College of Further 
Education in Eastbourne. 2004 begann er, die Aromen von Whiskys 
speziell für die Kombination mit passenden Speisen zu notieren. Seine 
Verkostungsnotizen füllen viele Ordner, die zum Tamdhu 15 Jahre 
ist unten abgebildet. Chris ist verantwortlich für die Speisekarte, das 
Whiskyangebot, den Laden und das Restaurant, man findet ihn aber 
auch hinter der Bar und im Verkauf. Marion liebt ebenfalls Whisky und 
Schottland. Als „Head of Operations“, wie Chris es ausdrückt, organi-
siert sie die Events und Tastings und ist verantwortlich für Marketing, 
Presse und alles rund ums Büro.
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Tamdhu at Mr. Pepper’s

Am 25. April 2019 lud das Mr.Pepper’s 
zum Whisky Dinner mit Gordon Dundas, 
dem Brand Ambassador von Tamdhu. 
Man durfte wirklich gespannt sein, wie 
Chris ein 4-Gänge-Menü zu den anste-
henden Whiskys kreieren würde, denn die 
drei Tamdhus ähneln sich aromentech-
nisch sehr. Somit also eine Herausforde-
rung, die Aromen der Whiskys harmonisch 
und doch in jedem Gang unterschiedlich 
mit den Speisen zu verbinden. Zumal er 
bei Vorspeise und Dessert ein und den-
selben Whisky mit zwei komplett unter-
schiedlichen Gerichten kombinierte.

Nach einer kurzen Vorstellung aller 
Beteiligten – Chris, Gordon, Marion und 
dem Team – wurde der erste Whisky 
gereicht, der zur Vorspeise genossen 
werden sollte. Vorab gab es ein paar ein-
leitende Worte von Gordon, was Tamdhu 
allgemein und diesen Whisky, den Batch 
Strength Nr. 004 mit 57,8 Volumenprozent, 
im Speziellen auszeichnet. Bei Tamdhu 
wird generell auf die Lagerung in Oloroso-
Fässern gesetzt. Diese Fässer werden 
aus amerikanischer oder aus europäischer 
Eiche aufgebaut und geben somit trotz der 
gleichartigen Sättigung mit Oloroso Sherry 
unterschiedliche Aromen an den Whisky 
ab. Das konnte zwischen Hauptgang und 
Dessert auch erschmeckt werden, denn 
als Überraschung gab es Fassproben 
zweier Tamdhu-Whiskys: Einer reifte in 

Fässern aus amerikanischer Eiche, was 
viele fruchtige Noten sowie Vanille- und 
Kokosaromen erzeugte, der andere lag in 
einem Fass aus europäischer Eiche und 
zeigte mehr würzige, nussige und schoko-
ladige Anklänge. Nach der Vermählung 
finden sich die Aromen beider Whisky-
varianten schließlich vereint im Tamdhu 
Batch Strength wieder.

Gleich zu Beginn einen so starken 
Whisky zu reichen, ist ungewöhnlich. In 
der Regel baut man bei einem Tasting die 
hochprozentigen Vertreter am Ende ein 
und beginnt mit Whiskys in Trinkstärke 
(40 bis 46 Volumenprozent), sodass sich 
der Gaumen an den steigenden Alkohol-
gehalt gewöhnt. Andersherum besteht die 
Gefahr, dass die feinen Noten der späte-
ren Whiskys sich nicht mehr durchsetzen 
können. Hier funktionierte der Start mit 
dem starken Whisky (es ist übrigens keine 
natürliche Fassstärke) aber trotzdem. In 
Kombination mit der Speise und durch 
das Wasser, das zwischendurch getrun-
ken wird, verliert sich die Alkoholpräsenz 
wieder und macht Platz für die Aromen der 
nächsten Kombination.

Vorspeise – Vor jedem Gang erklärte 
Chris, welche Aromen er im jeweiligen 
Whisky fand und wie er dazu das pas-
sende Gericht zaubert. Für die Vorspeise 
nahm er aus dem Tamdhu Batch Strength 
fruchtige Aromen von Ananas und ver-
gorenen Trauben auf, außerdem erdige 
Töne, Vanille und Haselnuss. Diese 

Aromen sind deutlich im Whisky wieder-
zufinden: erdig-nussig mit etwas Vanille, 
hinzu gesellen sich schöne Noten von 
tropischen Früchten und dunklen Trau-
ben. Zudem hat er einen langen, scho-
koladig-nussigen Abgang. Nicht zu süß 
oder trocken. Zu diesem Whisky gab es 
gebratenen Spargel an Sonnenblumen-
Humus und Backpflaumen-Balsamico. Ein 
wirklich gelungener Start, bei dem sich die 
Aromen des Whiskys im Essen wiederfan-
den und somit im Mund potenziert wurden. 
Diese Kombination setzte die Messlatte für 
die kommenden Paare schon sehr hoch.

Nachdem der erste Hunger gestillt war, 
wurden die Gäste wieder in den Bann von 
Gordon gezogen, der mit Hintergrund-
informationen zur Brennerei und seinem 
Wissen über die Reifung in verschiede-
nen Fasstypen glänzte. Persönlich sei er 
durchaus ein großer Fan von in Bourbon 
Casks gereiften Whiskys, wie beispiels-
weise denen aus der Speyside mit ihren 
frischen Aromen von grünen Äpfeln und 
Vanille. Bei Tamdhu wolle man aber eben 
genau diesen Stil nicht produzieren und 
ein Alleinstellungsmerkmal für die eigenen 
Whiskys haben. Deshalb kämen für die 
Reifung ausschließlich mit Oloroso Sherry 
vorbelegte Fässer zum Einsatz. Zudem 
achte man auf eine lange Fermentation, 
damit sich viele Ester bilden, was einen 
sehr komplexen New Make generiert, und 
eine schonende Destillation bei nicht zu 
hohen Temperaturen, wodurch der Spirit 

Bild links: In der Küche bringt Hauptkoch 
Hendrik Erdt das, was Chris als Whisky-
koch aus den Whiskys erschnüffelt und als 
Menü umsetzt, aromengetreu auf den Teller. 
Genaue Rezepte gibt es nicht, Hendrik arbei-
tet nach mündlichen Vorgaben und schmeckt 
die Gerichte in Rücksprache mit Chris ab, 
bevor der sie zum Servieren frei gibt und am 
Tisch präsentiert. Erst kürzlich wechselte 
Anna Schmautz vom Service in die Küche. 
Sie bereitet vor, hält die Küche in Schuss 
und ist für die Deko auf den Tellern zustän-
dig. Beim Tamdhu-Dinner hatte sie allerdings 
frei, weshalb sie nicht abgebildet ist.

Bild rechts: Seit Ende 2018 verstärkt Chris 
Peckham das Service-Team im Mr. Pepper’s. 
Er hat gerne mit Gästen zu tun, was man an 
seiner herzlichen Art spürt. Schnell arbeitete 
er sich in das Thema ein, sodass er die 
Whiskys, die er an den Tisch bringt, ange-
messen vorstellen kann.
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Bild oben: Gordon Dundas erklärt zwischen den Gängen die 
Eigenarten der Whiskys von Tamdhu.

Bild unten links: Laura Kreter ist die „Samstagsfrau“ und auch 
sonst immer zur Stelle, wenn Chris und Marion sie brauchen. 
Die Studentin hat einen Faible für Whisky und berät auch gerne 
bei der Auswahl eines solchen. Marion schwärmt: „Erstaunlich, 
wie ruhig, strukturiert und umsichtig sie im Service agiert. Hektik 
scheint ein Fremdwort für sie zu sein.“

Bild unten rechts: Die flüssige Überraschung, die Gordon mit zum 
Dinner brachte. Der New Make zeigt Aromen von grünen Früch-
ten (Apfel, Birne, Traube) und eine gewisse Honigsüße. Auf der 
Zunge ist er ölig, fast cremig, malzig-süß und greift die genannten 
Fruchtnoten wieder auf. Die Fassprobe American Oak hat grüne 
Früchte, Vanille- und Kokosaromen, das Fass aus europäischer 
Eiche bringt mehr Würze, Holz und schokoladige Anklänge. 

deutliche Fruchtnoten von Apfel und Birne 
sowie einen sehr öligen Körper erhält.

Suppe – Zum zweiten Gang, einer 
Bratapfel-Honig-Suppe mit Orangen-
Mandel-Creme, wurde der Tamdhu 12 
Jahre mit 43 Volumenprozent serviert. 
Eine Kombination, die an diesem Abend 
alle anderen Paare in den Schatten stellen 
sollte. Der Whisky ist ein wenig frischer 
als der Batch Strength und hat nicht so 
eine ölige Struktur. Er wirkt weniger erdig 
und die Nussnote geht eher in Richtung 
Mandel als Haselnuss. Bei den fruchtigen 
Aromen sticht hier deutlich die Orange 
heraus, gepaart mit würzigen, zimtigen 
Noten. Sowohl die Suppe für sich, als 
auch in Kombination mit dem Whisky, 
ein Gedicht auf der Zunge. Ein beeindru-
ckendes Zusammenspiel der Aromen und 
damit der klare „Gewinner“ dieses Abends. 
Das war die einhellige Meinung der Gäste, 

die traditionell nach dem Dinner von Chris 
befragt werden und per Handzeichen über 
die Kombinationen abstimmen können.

Hauptgang – In Ingwer eingelegtes 
Rindersteak mit Karotten-Koriander-Püree, 
Haselnuss-Kartoffelgratin und Schoko-
laden-Jus in Begleitung des Tamdhu 15 
Jahre mit 46 Volumenprozent bildeten 
Gang Nummer drei. Dieser Whisky ist 
deutlich cremiger im Mund als der Zwölf-
jährige. Die nussigen Aromen gehen 
wieder in Richtung Haselnuss. Dazu 
gesellt sich eine schokoladige Note und 
er entwickelt eine kräutrige Würze, die 
an Koriandersamen erinnert. Im Abgang 
ist noch eine leichte, sehr angenehme 
Ingwerschärfe zu spüren. Die nussigen, 
würzigen und schokoladigen Aromen des 
Hauptgangs und des Whiskys harmonier-
ten besonders gut miteinander. 

Dessert – Den Schluss bildete wieder 
der Batch Strength, dieses Mal mit einem 
Ananas-Sommerpudding mit Vanille-Olo-
roso-Mousse. Auch das war ein Paar, bei 
dem die Aromen wunderbar zusammen-
spielen. Besonders interessant fand ich 
zu erleben, wie derselbe Whisky aufgrund 
seiner Aromenvielfalt zu zwei so verschie-
denen Speisen passen kann. Im Vergleich 
zum ersten Gang nicht ganz so grazil, 
aber immer noch sehr ausgewogen. Im 
Dessert griff Chris eher die Ananasnote in 
Verbindung mit der Vanille auf. Raffiniert 
durch das Oloroso-Mousse unterstützt, 
um eine nussige Nuance in der Speise 
zu haben, die sich auch im Whisky findet. 
Einzig die erdigen Aromen des Tamdhus 
blieben außen vor, wobei das nicht ins 
Gewicht fiel, da der Akzent gekonnt auf die 
fruchtigen Komponenten, die Vanille und 
die Nuss gelegt wurde.



Interview mit Gordon Dundas

F: Was macht für dich den Job eines Brand Ambassadors aus? 

Gordon: Whisky ist ein ganz besonderes Produkt. Obwohl es ja 
von manchen als Fast Moving Consumer Good eingestuft wird, 
ein FMCG, wenn man so will. Aber angesichts der Geschichte 
des Whiskys und seiner Vielfalt wissen die Leute nicht genug 
über das Produkt, das sie kaufen möchten. Was wir jetzt beim 
Whisky sehen ist, dass sich die Verbraucher in dieser Spirituo-
senkategorie umherbewegen wollen. Für mich besteht die Rolle 
eines Ambassadors darin, diese Fähigkeit auf leicht verständliche 
Weise zu fördern. Und jemandem, der schon immer eine Sorte 
Whisky getrunken hat, zu zeigen: Hier ist noch etwas, das du  
versuchen solltest, um dein Repertoire zu erweitern.

Ich führe auch viele Verkostungen, Schulungen und Veranstal-
tungen durch. Vor allem mit unseren internen Vertriebspartnern, 
um deren Wissen zu erweitern, sodass sie mehr Leidenschaft für 
das entwickeln, was wir verkaufen, und unsere Produkte besser 
verstehen. Ich mache das auf globaler Ebene.

Außerdem denke ich, dass soziale Medien heutzutage sehr 
mächtig sind. Ich konzentriere mich also darauf dort … nicht das 
Gesicht der Marke zu sein, das ist nicht das richtige Wort. Aber 
der Berührungspunkt für den Verbraucher zu sein. Ebenso auf  
Whiskymessen. Jemand hat eine Frage oder hat die Brennerei 
besucht und man kann sich darüber unterhalten. Das schafft den 
Markenwert für die Verbraucher. Wir wollen sie teilhaben lassen 
an dem, was vor sich geht, damit ihre Liebe, ihre Informationen 
und ihr Wissen an ihre Freunde weitergegeben werden können.

F: Kannst du dich an den ersten Whisky erinnern, den du je  
getrunken hast? Welchen Eindruck hat er hinterlassen? 

Gordon: Ja, daran kann ich mich noch gut erinnern. Es war ein 
Glenfarclas 105. Für den ersten Whisky ist das ein ziemlich kräf-
tiger. Es war damals an der Uni, ich war 21, also vor mehr als 20 
Jahren. Ein Freund, der mir den Whisky auch eingeschenkt hatte, 
sagte zu mir: „Der ist sehr stark. Vielleicht möchtest du Wasser 
zugeben.“Also nahm ich einen Schluck davon und er war sehr 

Gordon Dundas ist seit August 2017 der International 
Brand Ambassador der Ian Macleod Distillers Ltd. 
(Glengoyne, Tamdhu). Seit 2011 war er als Global 
Brand Ambassador in sehr ähnlichem Auftrag für 
Morrison-Bowmore, später Beam-Suntory, tätig. 2013 
wurde er zum Keeper of the Quaich ernannt. Beruflich 
bewegte er sich in der Whiskyindustrie allerdings schon 
seit dem er 2003 als Business Development Manager 
(UK/USA) bei Paragraph Publishing (Whisky Magazine) 
anfing. Seine Erfahrungen und Kenntnisse in Sachen 
Whisky, dessen Spielarten sowie seiner Herstellung 
und Vermarktung sind riesig. Und er versteht es, das 
Thema unterhaltsam zu vermitteln. 
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stark. Ich habe Wasser hinzugefügt. Es 
traf mich nicht sofort. Ich war nicht plötz-
lich ein überzeugter Whiskytrinker. Aber es 
brachte mich dazu, Whisky zu probieren. 

Und was ich rückblickend an dieser Erfahrung wirklich genossen 
habe war, wie unterschiedlich er ohne Wasserzugabe und mit 
Wasser schmeckte. Es war dieser Unterschied, den ich noch nie 
bei einem Getränk erlebt hatte. Das war der Moment, in dem ich 
meine Meinung über Whisky änderte.

F: Was sind die bemerkenswerten Eigenschaften der Whiskys  
von Tamdhu? 

Gordon: Leonard Russell, der Managing Director von Ian Macleod, 
begutachtete die Bestände und dachte: „Wie können wir diese 
Bestände einsetzen, um etwas zu machen, das ein klein Wenig 
anders ist?“ Der naheliegende Weg war sich für eine vollständige 
Sherry-Reifung zu entscheiden. Dafür verwenden wir nur Olo-
roso Seasoned Casks, sowohl europäische als auch amerikani-
sche Eichenfässer, was nicht sehr viele tun. Was wir produzieren, 
würde ich einen slightly older style Sherry cask matured Speyside 
whisky nennen.

Wenn man zum Beispiel den Tamdhu 15 probiert, ist man 
überrascht, wie fruchtig und wie leicht er ist. Die Kombination 
beider Eichenarten ermöglicht uns das, weil die Sherryfässer aus 
amerikanischer Eiche und europäischer Eiche so unterschiedliche 
Geschmacksrichtungen aufweisen. Man hat eine gewisse Vorstel-
lung: Rosinen, die Trockenheit der Tannine, dick, schwer. Damit 
kann Tamdhu aufräumen, weil Sherryfässer eine riesige Vielfalt 
bieten, die es erlaubt, schöne Toffee- und Karamellnoten, gedüns-
tete Früchte und einen wirklich runden Geschmack zu bewirken. 
Tamdhu 12 und 15 haben einen anderen Stil, sie zeigen nicht nur 
den dicken und schweren Sherry Cask Style, den manche Leute 
automatisch mit der Reifung in Sherryfässern verbinden.

F: Wodurch entstehen diese Eigenschaften?  

Gordon: Nun, es ist ein bisschen von allem. Der New Make ist 
interessant. Zum Beispiel verwenden wir ein kleines bisschen 
Torf, aber es würde niemals als peated whisky klassifiziert wer-
den. Um ehrlich zu sein, ich nehme es im New Make nicht einmal 
wahr. Wir reden nicht über ppm, so minimal ist es über Null. Aber 
es ist schon immer so gemacht worden.
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Die aromatische Grundlage des Whisky Dinners: 
Tamdhu 12 Jahre, der neue Tamdhu 15 Jahre mit 

blauem Etikett und – in schwarz gehalten – der Batch 
Strength Nr. 004. „Tatsächlich ist es keine natürliche 
Fassstärke. Die Fässer wurden mit 69 Volumenpro-

zent befüllt, als Fasssärke wären sie vielleicht bei 
62 Volumenprozent gewesen. Was wahrscheinlich ein 

bisschen zu hoch für eine große Auflage ist“, erklärt  
Gordon. Also wird der Alkoholgehalt leicht reduziert, die 

neu erschienene vierte Ausgabe der Batch Strength 
Series ist auf 57,8 Volumenprozent eingestellt.

Fo
to

: E
rn

st
 J

. S
ch

ei
ne

r

Wir sind geografisch eine der nächstgelegenen Bren-
nereien am River Spey. Unser Wasser erreicht uns direkt 
unter der Destillerie durch unser eigenes Bohrloch, daher 
verwenden wir nur das umwerfende Spey-Wasser.

Wir mälzen unsere Gerste nicht selbst. Wie die 
meisten Brennereien bekommen wir sie geliefert. Wir 
destillieren sehr langsam und lassen auch der Gärung 
viel Zeit. Das ist der Punkt, an dem wir anfangen, die 
Geschmacksmerkmale im New Make aufzubauen. Er ist 
ein bisschen öliger, ein bisschen schwerer, aber immer 
noch sehr fruchtig. Einer unserer Grundsätze ist, die 
Brennblasen nicht zu schnell aufzuheizen. Wir überhei-
zen die Stills nicht, weil das den Charakter des New Makes ver-
ändern würde. Wir konzentrieren uns wirklich auf die Qualität des 
New Makes und seinen Stil. Also erlauben wir all diesen Rückfluss 
und Kupferkontakt und wir haben massive Kondensatoren. Diese 
Aspekte sind für die Signatur von Tamdhu von grundlegender 
Bedeutung. Aber – wie wir alle wissen – war das alles natürlich 
umsonst, wenn man den New Make dann in ein schlechtes Fass 
füllt. Die Sherryfass-Geschichte ist so wichtig für die Farbe des 
Whiskys und seinen Stil. Deshalb bekommen wir wirklich die 
besten Fässer aus Spanien, ein sechsjähriger Prozess vom Baum 
bis zur Anlieferung bei Tamdhu. Aber natürlich steckt immer noch 
Tamdhus Hausstil in jedem Whisky. Das Wood Management ist 
wichtig, die Produktion ist wichtig, alles fließt mit ein.

F: Welcher Tamdhu ist dein persönlicher Favorit?

Gordon: Ich würde sagen, der neue Tamdhu 15 ist überragend, 
aber ich glaube, ich liebe den Zwölfjährigen. Denn wenn man 
mit ein paar Freunden – und so sollte man Whisky trinken – den 
Tamdhu 12 herausholt und Sport guckt oder sich spät abends 
noch unterhält, worüber auch immer man gerade spricht, kann so 
eine Flasche ziemlich schnell leer werden. Es ist ein sehr gesel-
liger Whisky. Und es ist ein unkomplizierter, einladender und 
zugänglicher Sherry Cask Whisky. Er ist großartig!

F: Welche Holz- oder Fassart bevorzugst du für die Reifung?

Gordon: Puh ... das ist eine gute Frage. Bei Tamdhu verwenden 
wir viel sogenannte europäische Eiche, tatsächlich bestehen die 
meisten unserer Fässer ausschließlich aus spanischer Eiche. Ich 
liebe diese dichte, reichhaltige Art und die Tannine. Für mich ist 

das ein after dinner whisky, das ist Perfektion. Persönlich würde 
ich ihn nicht bei 40 Grad Hitze in Taiwan trinken wollen. Ich würde 
auch kein Eis zugeben, weil ich den vollen tanninhaltigen Körper 
haben möchte.

Aber andererseits bin ich ein Fan der Reifung in Bourbon-
Fässern, weil es ein leichterer Stil ist. Der Whisky entwickelt ein 
bisschen mehr von dieser schönen Süße. Vanille, ein Hauch von 
Kokosnüssen, Zitrusfrüchte und ähnliche Aromen. Ein solcher 
Whisky eignet sich besser auf Eis in heißem Klima. Sicherlich bin 
ich ein großer Fan von amerikanischer Eiche und ein großer Fan 
von Bourbon. Ich war so oft in Kentucky, dass ich ein Fan von 
Bourbon bin.

Ich mag einfach Whisky jeder Art, wenn er gut ist. Es gibt kei-
nen Lieblingsstil, solange die Fassqualität stimmt, wenn sie eine 
gute Farbe und gute Aromen liefert, dann bin ich wirklich … nein, 
probieren würde ich ihn so oder so. (lacht)

F: Was ist der größte Fehler, den man beim Whiskytrinken  
machen kann?

Gordon: Ich denke nicht, dass man einen Fehler machen kann. 
Manche Leute würden sagen, etwas hinzuzufügen. Aber wenn 
du einen Whisky in einem Geschäft kaufst und mit nach Hause 
nimmst, gehört er dir und es liegt ganz bei dir, wie du ihn trinkst. 
Ich würde niemandem sagen, wie er seinen Whisky zu trinken hat. 
Lasst es die Leute auf ihre Weise tun. Egal wie, solange es sie 
dazu bringt, ihn wieder zu trinken. (grinst)
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Das Interview mit Gordon Dundas führte Sebastian Büssing am 25. April 2019 
in englischer Sprache. Es wurde in die deutsche Schriftsprache übertragen und 
ist auszugsweise wiedergegeben. 

www.highland-herold.de
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Distillery Bottlings
Ben Nevis 10 y.o. Cask Strength Batch #1

first fill Sherry Casks, first fill Wine Cask | 62,4 % vol | 0,7 Ltr. | 110 €

Benromach Cask Strength 2008/2018, 10 y.o.
Batch 1 | 57,9 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Benromach Peat Smoke Sherry Cask Matured
first fill Sherry Hogshead | 59,9 % vol | 0,7 Ltr. | 64 €

Highland Park Twisted Tattoo 16 y.o.
Spanish Rioja Wine Casks | 46,7 % vol | 0,7 Ltr. | 100 €

Glasgow Distillery 1770 Release 2019, 3 y.o.
first fill Bourbon + Virgin Oak Finish | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 45 €

Glenmorangie Grand Vintage Malt 1991, 26 y.o.
Oloroso Sherry + Burgundy Finish | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 670 €

Glen Scotia Campbeltown Malts Festival 2019
peated, Rum Cask Finish | 51,3 % vol | 0,7 Ltr. | 69 €

Anzeige

SCOTCH WHISKY

JUST BOTTLED Fragen Sie Ihren Fachhändler!

Kilchoman Loch Gorm 2019 
Oloroso Sherry Butts, 15 000 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 72 €

Kilchoman STR Cask Matured 2012/2019
shaved, toasted & re-charred Red Wine Casks,  
14 500 Flaschen | 50,0 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

Spey 10 y.o. Double Maturation
5 Jahre Bourbon Barrel, 5 Jahre Port Cask | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Strathearn Private Cask Club bottled for Dead End Bar
Sherry Cask #120, 53 Flaschen | 54,0 % vol | 0,7 Ltr. | 89 €

The Balvenie Week of Peat 14 y.o.
48,3 % vol | 0,7 Ltr. | 70 €

The Balvenie Dark Barley 26 y.o.
47,8 % vol | 0,7 Ltr. | 800 €

Wolfburn Batch 375
Limited Release | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 62 €

www.sch lumberger.de   |   Ser v i cenummer  0800 7245862  |   Ser v i ce@sch lumberger.de

THE ART OF DISTILLING
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Drink responsibly!

Penderyn ehrt mit dem Icons of Wales No. 6 seine 

walisischen Wurzeln der Destillation. Flaschen form 

und Etikett wurden nach dem Vorbild einer originalen 

Flasche aus dem 19. Jahrhundert gestaltet.

royal welsh whiskyroyal welsh whisky

Penderyn ist seit 100 Jahren wieder die erste 
Brennerei in Wales. Die frühere Welsh 
Whisky Company, eröffnet im Jahr 1895 lag 
in Frongoch, musste aber 1903 schließen.

Über den ursprünglichen Whisky selbst ist 
nur wenig bekannt, aber in der Werbung 
heißt es, dass es sich um einen 5-jährigen 
Peated Malt Whisky handelte.

Bei der Interpretation von Penderyn handelt es 
sich also um ein Vatting aus Whisky im Ex-Ruby-
Portweinfass und Whisky im Ex-Bourbon-Fass 
gereift mit einem Finish im Ex-Peated-Cask, 
bei einem Alkoholgehalt von 43 % vol.

Frongoch Distillery

Frongoch Distillery
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Anzeige

Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.

Import und Vertrieb durch: Kirsch Whisky – The House of Whiskies
www.kirschwhisky.de | kirsch@kirschwhisky.de

Anam na h Alba | Incredible Iris
Sherry Finish #700993 | 54,5 % vol | 0,7 Ltr. | 90 €

Berry Bros. & Rudd | Dufftown 2008, 10 y.o.
Cask #135, Red Wine Finish | 55,5 % vol | 0,7 Ltr | 59 €

Berry Bros. & Rudd | Glentauchers 2008, 10 y.o.
Cask #900338, Odessa Black Finish | 57,6 % vol | 0,7 Ltr. | 48 €

Berry Bros. & Rudd | Orkney 2008, 10 y.o.
Cask #135, Red Wine Finish | 61,3 % vol | 0,7 Ltr. | 64 €

Berry Bros. & Rudd | Westport 22 y.o.
Israeli Red Wine Finish | 49,1 % vol | 0,7 Ltr. | 139 €

Berry Bros. & Rudd | Dufftown 2008–2019, 10 y.o.
Pomerol Wine Cask Finish | 55,5 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

Berry Bros. & Rudd | Perspective Series #1, 21 y.o.
Blended Whisky, 6300 Flaschen | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 98 €

Berry Bros. & Rudd | Perspective Series #1, 25 y.o.
Blended Whisky, 3220 Flaschen | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 163 €

Berry Bros. & Rudd | Perspective Series #1, 35 y.o.
Blended Whisky, 1700 Flaschen | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 282 €

Independent Bottlings
A.D. Rattray | Bunnahabhain 2002, 16 y.o.

Bourbon Hogshead | 55,4 % vol | 0,7 Ltr. | 99 €

A.D. Rattray | Cask Speyside 10 y.o.
Batch 001 | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 40 €

A.D. Rattray | Glenburgie 2008, 10 y.o.
Bourbon Hogshead | 59,8 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

A.D. Rattray | Glentauchers 2011, 7 y.o.
Sherry Cask | 59,0 % vol | 0,7 Ltr. | 55 €

A.D. Rattray | Staoisha 2013, 5 y.o.
60,1 % vol | 0,7 Ltr. | 52 €

A.D. Rattray | Strathmill 2006, 12 y.o.
PX Sherry Finish | 57,3 % vol | 0,7 Ltr. | 70 €

A.D. Rattray | Teaninich 2007, 12 y.o.
Bourbon Hogshead | 58,2 % vol | 0,7 Ltr. | 60 €

A.D. Rattray | Tomintoul 2005, 13 y.o.
Sherry Butt | 60,0 % vol | 0,7 Ltr. | 72 €

Anam na h Alba | Orcadian Warrior 12 y.o.
Sherry Cask #ANAH02 | 58,2 % vol | 0,7 Ltr. | 90 €
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Drink responsibly!

Penderyn ehrt mit dem Icons of Wales No. 6 seine 

walisischen Wurzeln der Destillation. Flaschen form 

und Etikett wurden nach dem Vorbild einer originalen 

Flasche aus dem 19. Jahrhundert gestaltet.

royal welsh whiskyroyal welsh whisky

Penderyn ist seit 100 Jahren wieder die erste 
Brennerei in Wales. Die frühere Welsh 
Whisky Company, eröffnet im Jahr 1895 lag 
in Frongoch, musste aber 1903 schließen.

Über den ursprünglichen Whisky selbst ist 
nur wenig bekannt, aber in der Werbung 
heißt es, dass es sich um einen 5-jährigen 
Peated Malt Whisky handelte.

Bei der Interpretation von Penderyn handelt es 
sich also um ein Vatting aus Whisky im Ex-Ruby-
Portweinfass und Whisky im Ex-Bourbon-Fass 
gereift mit einem Finish im Ex-Peated-Cask, 
bei einem Alkoholgehalt von 43 % vol.

Frongoch Distillery

Frongoch Distillery
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Anzeige

Ihr Whisky-Fachhandel im Internet und vor Ort:
www.Whiskytower.com · Wiesenstraße 3 · 66763 Dillingen · Telefon 06831 5055976

Öffnungszeiten: Freitag 15 – 19 Uhr, Samstag 10 – 15 Uhr und nach Vereinbarung

Best Dram | Miltonduff 10 y.o.
first fill Oloroso Sherry Hogshead #900031A | 57,9 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Big Peat – The Vatertag Edition Batch 1
48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 60 €

Càrn Mòr Celebration of the Cask | Glen Grant 1992
Bourbon Barrel | 47,3 % vol | 0,7 Ltr. | 199 € 

Cooper’s Choice | Caol Ila
Port Finish | 55,0 % vol | 0,7 Ltr. | 85 €

Cooper’s Choice | Campbeltown Fruit Basket
53,5 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

Cooper’s Choice | Family Silver 17 y.o.
Blended Malt | 43,2 % vol | 0,7 Ltr. | 125 €

Cooper’s Choice | Bunnahabhain
Sauternes Finish | 57,0 % vol | 0,7 Ltr. | 85 €

Dun Bheagan | Ardbeg 15 y.o.
Barrels #700173 + #700174 | 58,6 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Auchentoshan 25 y.o.
Barrel #3868 | 50,5 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Benriach 21 y.o.
Rum Finish | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Bunnahabhain 12 y.o.
Sherry Butt | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Caperdonich 28 y.o.
Hogshead #17945 | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Dailuaine 14 y.o.
Barrel #800127 | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Glendullan 20 y.o.
Barrel #5896 | 54,5 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Isle of Jura 16 y.o.
White Wine Finish | 56,1 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Laphroaig 20 y.o.
Barrels #6835 + #6837 | 54,9 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Dun Bheagan | Macduff 27 y.o.
Sherry Butt #4584 | 49,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Douglas Laing | Scallywag Easter Edition No. 3
Sherry Cask, 600 Flaschen | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 53 €

Feinkost Reifferscheid | Glentauchers 10 y.o.
Sherry Cask #900522 | 63,2 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

Feinkost Reifferscheid | Auchroisk 8 y.o.
Madera Cask #3 | 59,4 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

Feinkost Reifferscheid | Auchroisk 8 y.o.
Port Cask #48 | 61,0 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

Feinkost Reifferscheid | Linkwood 21 y.o.
refill Sherry Hogshead #4239 | 56,9 % vol | 0,7 Ltr. | 119 €

Feinkost Reifferscheid | Clynelish 23 y.o.
refill Sherry Butt #8674 | 54,5 % vol | 0,7 Ltr. | 149 €

Gordon & MacPhail | Caol Ila 2001–2019, 17 y.o.
Connoisseurs Choice Cask Strength, first fill Bourbon Barrel,  
194 Flaschen | 58,9 % vol | 0,7 Ltr. | 140 €

Gordon & MacPhail | Glenrothes 1988–2019, 30 y.o.
Connoisseurs Choice Cask Strength, refill American Hogshead,  
200 Flaschen | 58,5 % vol | 0,7 Ltr. | 525 €

Gordon & MacPhail | Highland Park 2001–2019, 17 y.o.
Connoisseurs Choice Cask Strength, refill Sherry Butt,  
592 Flaschen | 57,8 % vol | 0,7 Ltr. | 155 €

Gordon & MacPhail | Ledaig 2006–2019, 12 y.o.
Connoisseurs Choice Cask Strength, first fill Sherry Hogshead, 
329 Flaschen | 58,2 % vol | 0,7 Ltr. | 84 €

Gordon & MacPhail | Miltonduff 1995–2019, 23 y.o.
Connoisseurs Choice Cask Strength, refill American Hogshead,  
188 Flaschen | 56,9 % vol | 0,7 Ltr. | 189 €

Gordon & MacPhail | Speyburn 2006–2019, 12 y.o.
Connoisseurs Choice Cask Strength, refill Sherry Butt,  
634 Flaschen | 59,2 % vol | 0,7 Ltr. | 78 €

Gordon & MacPhail | Tomatin 1989–2018, 29 y.o.
Connoisseurs Choice Cask Strength, refill American Hogshead,  
183 Flaschen | 53,2 % vol | 0,7 Ltr. | 305 €

Gordon & MacPhail | Caol Ila 1984–2019, 34 y.o.
Connoisseurs Choice Upper Range, refill Sherry Hogshead,  
192 Flaschen | 52,5 % vol | 0,7 Ltr. | 685 €

Gordon & MacPhail | Caol Ila 2005–2019, 14 y.o.
Connoisseurs Choice Wood Finished, Hermitage Finish,  
3708 Flaschen | 45,0 % vol | 0,7 Ltr. | 90 €

Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.
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Anzeige

Gordon & MacPhail | Scapa 2005–2019, 18 y.o.
Distillery Label | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 68 €

Gordon & MacPhail Private Collection | Caperdonich 1982–2019
refill Bourbon Barrel | 46,6 % vol | 0,7 Ltr. | 1450 €

Gordon & MacPhail Private Collection | Glenlivet 1978–2019
refill Sherry Hogshead | 53,5 % vol | 0,7 Ltr. | 1295 €

Gordon & MacPhail Private Collection | Strathisla 1953–2019
first fill Sherry Butt, 138 Flaschen | 43,5 % vol | 0,7 Ltr. | 13 950 €

Lord of Speyside | Benriach 10 y.o.
Pomerol Red Wine Finish | 58,3 % vol | 0,7 Ltr. | 62 €

Lord of Speyside | Secret Speyside Distillery 11 y.o.
first fill Sherry Cask | 64,9 % vol | 0,7 Ltr. | 80 €

Lord of Islay | Bunnahabhain 5 y.o.
heavily peated, Port Finish | 55,2 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

Mancarella Whisky | Littlemill 1992, 27 y.o.
Bourbon Hogshead | 51,4 % vol | 0,7 Ltr. | 319 €

Port Askaig 10 y.o.
refill American Hogsheads, first fill Bourbon Casks, Solera Sherry Casks 
55,9 % vol | 0,7 Ltr. | 69 €

Port Askaig 28 y.o.
refill American Hogsheads | 45,8 % vol | 0,7 Ltr. | 319 €

Scotch Single Malt Circle | Tobermory 24 y.o.
Sherry Butt # 688/049, 493 Flaschen | 55,3 % vol | 0,7 Ltr. | 170 €

Scotch Single Malt Circle | Caol Ila 10 y.o.
Bourbon Hogshead #9158, 366 Flaschen | 55,5 % vol | 0,7 Ltr. | 82 €

Signatory Cask Strength Collection | Bunnahabhain 2007, 12 y.o.
first fill Sherry Butt #583, 622 Flaschen | 58,2 % vol | 0,7 Ltr. | 100 €

Signatory Cask Strength Collection | Caol Ila 2006, 12 y.o.
Hogsheads #311562+#311563, 492 Flaschen | 55,9 % vol | 0,7 Ltr. | 86 €

Signatory Cask Strength Collection | Fettercairn 1988, 30 y.o.
Hogsheads #2035+#2041, 403 Flaschen | 54,5 % vol | 0,7 Ltr. | 185 €

Signatory Cask Strength Collection | Glenturret 1989, 29 y.o.
Hogshead #234, 250 Flaschen | 44,6 % vol | 0,7 Ltr. | 167 €

Signatory Cask Strength Collection | Longmorn 1992, 26 y.o.
exclusively bottled for Kirsch | Hogshead #48495, 210 Flaschen 
50,5 % vol | 0,7 Ltr. | 200 €

Signatory Vintage Un-Chillfiltered Collection | Ben Nevis 9 y.o.
refill Butt #127 | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 44 €

Signatory Vintage Un-Chillfiltered Collection | Linkwood 10 y.o.
Hogsheads #803839+#803840 | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 42 €

Signatory Vintage Un-Chillfiltered Collection | Strathisla 10 y.o.
Bourbon Barrels #800123+#800124 | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 42 €

Single Cask Seasons Spring 2019 | Glen Spey 2007/2019, 12 y.o.
refill Sherry Butt, 549 Flaschen | 49,8 % vol | 0,7 Ltr. | 61 €

Spirit of Caledonia | Loch Lomond 13 y.o.
Bourbon Hogshead #426, 286 Flaschen | 56,9 % vol | 0,7 Ltr. | 89 €

Spirit of Caledonia | Mortlach 12 y.o.
Red Wine Finish, 143 Flaschen | 55,4 % vol | 0,7 Ltr. | 89 €

The Golden Cask | Ardmore 17 y.o.
136 Flaschen | 55,3 % vol | 0,7 Ltr. | 123 €

The Golden Cask | Miltonduff 8 y.o.
238 Flaschen | 60,0 % vol | 0,7 Ltr. | 66 €

The Golden Cask | Teaninich 9 y.o.
301 Flaschen | 62,3 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

The Golden Cask | Macduff 26 y.o.
226 Flaschen | 64,1 % vol | 0,7 Ltr. | 139 €

The Liquid Art | Chapter I: Auchentoshan 21 y.o.
refill Bourbon Cask | 51,1 % vol | 0,7 Ltr. | 99 €

The Liquid Art | Chapter II: Cambus 30 y.o.
refill Bourbon Cask | 44,9 % vol | 0,7 Ltr. | 129 €

The Liquid Art | Chapter III: Islay Malt 7 y.o.
Sherry + Bourbon Cask | 57,1 % vol | 0,7 Ltr. | 69 €

The Liquid Art | Chapter IV: Craigellachie 12 y.o.
first fill Bourbon Cask | 62,3 % vol | 0,7 Ltr. | 69 €

The Warehouse Collection | Caol Ila 2012, 6 y.o.
first fill Barrique Chateau Lafite, 313 Flaschen | 60,2 % vol | 0,7 Ltr. | 76 €

The Warehouse Collection | Linkwood 2007, 11 y.o.
Bourbon Hogshead, 283 Flaschen | 58,2 % vol | 0,7 Ltr. | 80 €

TheWhiskyCask | Auchroisk 2010–2019, 8 y.o.
first fill Port Cask | 60,7 % vol | 0,7 Ltr. | 73 €

TheWhiskyCask | Glen Moray 2007-2019, 11 y.o.
Bourbon Barrel | 53,3 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.

cONtENt iS kINg...

Dirk Heidtmann | Glasstraße 7 | 51143 Köln-Porz | Mobil: 0176 / 60 80 50 82 | cologne.barrel@gmail.com

Probieren Sie unsere „Barrel Comparison”!
Ein klassischer Scottish Ardmore, fi nal gereift

im Sherry- , Bourbon-, oder Rum-Fass.

Bestellungen unter
www.cologne-barrel.com



34

AMERICAN WHISKEY

DEUTSCHER WHISKY

Rebel Yell 100
Kentucky Straight Bourbon | 50,0 % vol | 0,75 Ltr. | n.b. €

Blood Oath Nr.5
Caribbean Rum Cask Finish | 49,3 % vol | 0,75 Ltr. | n.b. €

Eifel Whisky – „Eilay“ Roggen Peated Cask Whisky 6 y.o.
46,0 % vol | 0,35 Ltr. | 30 €

Eifel Whisky – Editions Serie 746.9, 7 y.o. 
German Single Peated Malt Whisky | 50,0 % vol | 0,35 Ltr. | 35 €

Eifel Whisky – Signature „Malty Blend Whisky“ 4 y.o.
Edition Maria Laach | 50,0 % vol | 0,50 Ltr. | 30 €

Fading Hill German Single Malt Whisky 4 y.o.
American Quarter Cask #21, 225 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 50 €

Gilors Single Malt Whisky PX Sherry Finish 5 y.o
Islayfass & PX-Sherryfass, 522 Flaschen | 45,0 % vol | 0,5 Ltr. | 60 €

Anzeige

Ha’Penny Original Blend
Blended Whiskey, Bourbon + Sherry Casks | 40,0 % vol | 0,7 Ltr. | 29 €

J.J. Corry | The Battalion
Blended Whiskey, Bourbon + Mescal Casks | 41,5 % vol | 0,5 Ltr. | 50 €

Kinahan’s Irish Whiskey | The Kasc Project [B.001]
Hybrid Cask (Portuguese, American, French, Hungarian Oak + 
Chestnut) | 40,0 % vol | 0,7 Ltr. | 30 €

Kinahan’s Irish Whiskey | The Heritage Collection
American Oak Casks | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 35 €

Kinahan’s Single Malt Irish Whiskey, 10 y.o.
American Oak Casks | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 60 €

The Quiet Man Superior Irish Blend
Limited Edition, Stout Finish | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 34 €

IRISH WHISKEY

Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.

Besuchen Sie unseren Onlineshop:

www.irish-whiskeys.de

 Irish Whiskeys – 

Ein Genuss für die Sinne

Inh .  Mare ike  Sp i tze r  •  N iddaer  Lands t raße  7  •  63691 Rans tad t  •  in fo@i r i sh -wh iskeys .de

Valinch & Mallet | Bruichladdich 2003, 15 y.o.
Madeira Butt #18-1501, 341 Flaschen | 54,1 % vol | 0,7 Ltr. | 160 €

Valinch & Mallet | Inchgower 1997, 21 y.o.
Bourbon Hogshead #18-2102, 133 Flaschen | 52,8 % vol | 0,7 Ltr. | 159 €

Valinch & Mallet | Speyside 1996, 22 y.o.
Sherry Hhd #18-2202, 124 Flaschen | 54,8 % vol | 0,7 Ltr. | 170 €

Valinch & Mallet | Tamdhu 1998, 20 y.o.
Bourbon Hogshead #18-2003, 161 Flaschen | 53,3 % vol | 0,7 Ltr. | 160 €

Wemyss | Benrinnes 2001 „Fresh Danish Pastries“ 17 y.o.
265 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 72 €

Wemyss | Bowmore 1992 „Smoked Pico de Gallo“ 26 y.o.
235 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 289 €

Wemyss | Bunnahabhain 1988 „Luxury Damson Jam“ 30 y.o.
612 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 239 €

Wemyss | Bunnahabhain 1997 „Clay Pot Cooked Seafood“ 21 y.o.
221 Flaschen | 55,3 % vol | 0,7 Ltr. | 113 €

Wemyss | Clynelish 1995 „Pork & Plum Terrine“ 23 y.o.
303 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 115 €

Wemyss | Glen Keith 1995 „Hazelnut Praline“ 23 y.o.
339 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 99 €

Wemyss | Linkwood 2000 „Gardeners Biscuit Break“ 18 y.o.
726 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

Wemyss | Mortlach 2001 „Spiced Crème Brulèe“ 17 y.o.
279 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 98 €

Wemyss | Peat Chimney Batch Strength
Batch 002 | 57,0 % vol | 0,7 Ltr. | 40 €

Wemyss | Spice King Batch Strength
Batch 002 | 58,0 % vol | 0,7 Ltr. | 39 €

Wemyss | Strathmill 1994 „Butterscotch Ice Cream“ 24 y.o.
277 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 96 €

Whiskytales | Geargail 11 y.o.
Sherry Cask | 57,9 % vol | 0,7 Ltr. | 85 €

Whisky Druid | Annandale 3 y.o.
first fill Marquis de Terme Wine Cask #707 | 56,3 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Whiskytales | Craigellachie 11 y.o.
Crimea Muscat Cask Finish | 56,3 % vol | 0,7 Ltr. | 69 €
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WHISK(E)Y AUS ALLER WELT

Anzeige

Japan
Ichiro’s Malt Malt & Grain Limited Edition

Blended Whisky | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 199 €

Mars Komagatake Double Cellars 2019
Single Malt Whisky | 47,0 % vol | 0,7 Ltr. | 149 €

Matsui Mizunara Cask
Single Malt Whisky | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

Matsui Peated
Single Malt Whisky | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

Matsui Sakura Cask
Single Malt Whisky | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

Wakatsuru Junennyo
Blended Whisky | 40,0 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

Yamazakura 963 Double Matured
Blended Whisky | 46,0 % vol | Set mit 3 × 0,5 Ltr. | 139 €

International Whisk(e)y
Michel Couvreur „L’Oubli“ 2009–2019

Fino Cask, Michel Issaly Gaillac Vin de L’Oubli Cask, 676 Flaschen 
43,4 % vol | 0,5 Ltr. | 75 €

Michel Couvreur „Vin Jaune“ 2009–2019
first fill Vin Jaune Cask, 2000 Flaschen | 47,0 % vol | 0,5 Ltr. | 75 €

Michel Couvreur „Tria Juncta in Uno“
Abfüllung zum 30. Jubiläum von Michel Couvreur Whiskies 
Blended Malt, 400 Flaschen | 49,9 % vol | 0,5 Ltr. | 599 €

Suntory World Whisky „Ao“ 
Blend aus japanischen, schottischen, irischen, amerikanischen und 
kanadischen Whiskys | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. € 

Wales
Penderyn Icons of Wales N°6

Royal Welsh Whisky | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 60 € 

Penderyn Peated Cask Finish
Royal Welsh Whisky | 43 % vol | 0,7 Ltr. | 59 €

Schweden
Mackmyra Äppelblom 

Calvados Finish | 46,1 % vol | 0,7 Ltr. | 55 €

Schweiz
Orma InLain

Pino Noir Zirbel, Arve Finish, 303 Flaschen | 44,0 % vol | 0,7 Ltr. | 150 €

Orma Larix
Pino Noir Zirbel, Lärche Finish, 303 Fl. | 44,0 % vol | 0,7 Ltr. | 150 €

Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.

Jetzt Online-Shop besuchen!

Ihr Spezialist für japanischen Whisky
mehr als 100 Whiskys aus Japan ab Lager verfügbar
ständig neue Sonderabfüllungen und Raritäten
mehr als 20 verschiedene Marken im Direktimport

Finnland
Floki Double Wood Stout Cask Finish

Stout Cask Finish | 45,0 % vol | 0,5 Ltr. | 70 €

Gilors Single Malt Whisky Sherryfass, 3 y.o.
100-Liter-Sherryfässer, 654 Flaschen | 40,0 % vol | 0,5 Ltr. | 42 €

Glen Els Willowburn Amarone Cask Batch #1
Amarone Casks, 1000 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 63 €

Glen Els Willowburn Marsala Cask Batch #1
Marsala Casks, 1000 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 63 €

Glen Els Willowburn Malaga Cask Batch #1
Malaga Casks, 1000 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 63 €

Glen Els Willowburn Port Cask Batch #1
Ruby & Tawny Port Casks, 1000 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 63 €

Preussischer Whisky, 5 y.o.
Spessarteichenfass #43, 380 Flaschen | 54,2 % vol | 0,5 Ltr. | 80 €

SinGold Single Malt 
first fill Bourbon, Amarone Casks, 470 Fl. | 59,8% vol | 0,5 Ltr. | 59 €

St. Kilian Single Malt Whisky Signature One, 3 y.o.
Kastanien-, Bourbon-, PX- und Rumfässer | 45,0 % vol | 0,5 Ltr. | 39 €

Stork Club Single Malt
43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 33 €
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Ladengeschäfte
Whisky & Genuss Dresden 
01067 Dresden | www.whisky-genuss-dresden.de

Leipziger Whisky Kontor 
04288 Leipzig | www.leipziger-whisky-kontor.de

feinBrand Taucha 
04425 taucha | www.feinbrand-taucha.de

Fa. Benno Trampel 
07570 Weida | Markt 12

Whisk(e)y Center Jena 
07743 Jena | www.whiskycenter-jena.de

Pinkernells Whisky Market 
10245 Berlin | www.pinkernells.de

Scotland-and-Malts 
16225 Eberswalde | www.scotland-and-malts.com

Whisky-Wein-Tabak Königsmann 
17235 Neustrelitz | Strelitzer Straße 52

Stralsunder Whiskyhaus am Ozeaneum 
18439 Stralsund | www.faszination-stralsund.de

Whisky and more 
19055 Schwerin | www.whiskyandmore.com

The Whisky Warehouse No. 8 
21435 Stelle | www.whiskyw.de

Whisky Südholstein 
21514 Büchen | www.whiskysuedholstein.de

Weinquelle Lühmann 
22087 Hamburg | www.weinquelle.com

Flickenschild GmbH & Co KG 
25524 Itzehoe | www.whizita.de

Whisky-Shop Lüneburger Heide 
29633 Munster | www.whiskyundwild.de

Malts of Scotland 
33100 Paderborn | www.malts-of-scotland.com

Whiskywelt Burg Scharfenstein 
37327 Leinefelde-Worbis 
www.whiskywelt-burg-scharfenstein.de

Wolsdorff Tobacco GmbH 
39576 Stendal | Breite Straße 84

Rolf Kaspar GmbH 
40591 Düsseldorf | www.kaspar-spirituosen.de

Orthmann Weine GmbH 
42105 Wuppertal | www.orthmann-weine.de

McWhisky.com 
42113 Wuppertal | www.mcwhisky.com

Schlüter’s Genießertreff 
42489 Wülfrath | www.schlüters-geniessertreff.de

Whisky Square 
42799 Leichlingen | www.whisky-square.de

Rolf Kaspar GmbH 
45138 Essen | www.kaspar-spirituosen.de

Steeler Whisky Fass 
45276 Essen | www.steeler-whisky-fass.de

Destillerie & Brennerei Heinrich Habbel 
45549 Sprockhövel | www.habbel.com

Café Z. Blankenstein 
45527 Hattingen | Hauptstraße 1

Wolsdorff Tobacco GmbH 
45894 Gelsenkirchen | Hochstraße 10

Minor-Whisky im Weinhandel „entdeckerweine“ 
45964 Gladbeck | www.minor-whisky.com

Whiskyhort 
46045 Oberhausen | www.whiskyhort.com

Anam na h-Alba 
46149 Oberhausen | www.anamnahalba.com

Goertsches Destillerie & Weinhandlung 
47906 Kempen | www.goertsches.de

Whisky Dungeon 
48143 Münster | www.whiskydungeon.com

Dagmar Brockmann Tabak . Zigarren . Whisky 
49074 Osnabrück | www.tabak-whisky-brockmann.de

Brühler Whiskyhaus 
50321 Brühl | www.whiskyhaus.de

Postert Whisky 
51061 Köln | www.postertwhisky.de

Feinkost Reifferscheid 
53179 Bonn-Mehlem | www.whisky-bonn.de

Your Whisky – Shop & Events 
55291 Saulheim | www.your-whisky.com

Der Whiskykeller 
55606 Bruschied | www.whiskykeller.de

Cadenhead’s Whisky Market 
50939 Köln | www.cadenheads.de

Whisky for Life 
60311 Frankfurt | www.whiskyforlife.de

Whisky Spirits 
60594 Frankfurt | www.whiskyspirits.de

Die Genussverstärker 
63067 Offenbach | www.die-genussverstaerker.de

Toms Whisky & Spirits 
63150 Heusenstamm | www.tomswhisky.de

Spirit of Scotland 
63500 Seligenstadt | www.spirit-of-scotland.de

Dudelsack – Whisky & More 
63739 Aschaffenburg | Treibgasse 6

Royal Spirits 
63739 Aschaffenburg | www.royalspirits.de

The Mash Tun 
64572 Büttelborn | www.mash-tun.de

Mebold GmbH 
64646 Heppenheim | www.mebold.de

Spahns Scotchwarehouse 
64807 Dieburg | www.scotchwarehouse.de

Willi’s Whisky Tasting 
65428 Rüsselsheim | www.willis-whiskytasting.de

Rauchzeichen, Zigarre – Pfeife – Spirituosen 
66606 St. Wendel | Balduinstraße 56

Whiskytower 
66763 Dillingen | www.whiskytower.com

Alba Whisky Shop 
66976 Rodalben | www.alba-whisky-shop.de

The Cottage – Whiskyfachgeschäft & Irish Shop  
67657 Kaiserslautern | www.thecottage-kl.de

Buchhandlung Schwarz auf Weiß GmbH 
68199 Mannheim | www.seitenzahl.com

Buchhandlung Schwarz auf Weiß GmbH 
68519 Viernheim | www.seitenzahl.com

Weinkaufs-Scheune 
69509 Mörlenbach | www.whisky-feinkost.de

Bestwhisky 
70197 Stuttgart | www.best-whisky.de

Weinhaus Alte Brennerei 
71083 Herrenberg | www.alte-brennerei-holz.de

Mebold GmbH 
72458 Albstadt-Ebingen | www.mebold.de

Getränkefachmarkt Scherer e.K. 
75031 Eppingen | www.getraenke-scherer.de

FACHHANDEL nach Postleitzahl

Fachgeschäft, Tastings, Events
Schulstraße 5, 71083 Herrenberg

www.alte-brennerei-holz.de

Ihr Fachgeschä�  in Nürnberg
www.whiskyfaessla.de

Oelser Straße 7 | 90475 Nürnberg | 0911 8370300

Anzeigen
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Whisky in Karlsruhe 
76133 Karlsruhe | www.whisky-in-karlsruhe.de

Chalet Dingler e.K. 
76227 Karlsruhe | www.chalet-dingler.de

Mebold GmbH 
78628 Rottweil | www.mebold.de

Weinhaus Dreher 
79312 Emmendingen | www.dreherwein.de

Mike’s Whiskey-Handel 
80331 München | www.mikes-whiskeyhandel.de

Sieberts Whiskywelt München 
81241 München | www.sieberts-whiskywelt.de

Destille FFB 
82256 Fürstenfeldbruck | www.destille-ffb.de

Smoke & Whisky 
82319 Starnberg | www.smokeandwhisky.shop

Worldwide Spirits 
84576 Teising | www.worldwidespirits.de

Leuchtturm Erding – Whisk(e)y, Rum & mehr 
85435 Erding | www.leuchtturm-erding.de

Granvogls Whiskyshop 
86551 Aichach | www.granvogls-whiskyshop.de

Lucas Genuss Company 
86609 Donauwörth | www.whiskyliebe.de

Whisky & Stone 
87488 Betzigau | www.whisky-stone.de

Spiegel’s Genusstreff 
87435 Kempten | www.spiegels-genusstreff.de

Wein & Genuss GmbH 
89129 Langenau | www.wein-genuss.de

Celtic Whisk(e)y & Versand 
90459 Nürnberg | www.celtic.whiskymania.de

Gradls Whiskyfässla 
90475 Nürnberg | www.whiskyfaessla.de

The Whisky Lounge 
90562 Heroldsberg | www.thewhiskylounge.de

Kitzmann BräuKontor 
91052 Erlangen | www.kitzmann.de/de/braeukontor

Michels Whisky Kontor 
91522 Ansbach | www.michels-whisky-kontor.de

The Whisky-Corner 
92278 Illschwang | www.whisky-corner.de

Whisky and Talk 
92543 Guteneck | www.whisky-and-talk.de

Spezialitäten Meier 
93413 Cham | Rosenstraße 6

Scotland’s Glory 
97080 Würzburg | www.scotlands-glory.de

Whisky Garage 
97638 Mellrichstadt | www.whiskygarage.de

Die Whiskyquelle 
98593 Floh-Seligenthal | www.diewhiskyquelle.de

Onlineshops
deinwhisky.de 
14929 Treuenbrietzen | www.deinwhisky.de

Whisky Erlebnis 
26135 Oldenburg | www.whisky-erlebnis-ol.de

Cologne Barrel 
51143 Köln-Porz | www.cologne-barrel.com

Irish Whiskeys 
63691 Ranstadt | www.irish-whiskeys.de

jwhisky.de 
81679 München | www.jwhisky.de

Bars
No. 2 – Die Altstadtkneipe 
04509 Delitzsch | Mühlstraße 2

Whisky Dungeon 
48143 Münster | www.whiskydungeon.com

Dead End Bar 
63739 Aschaffenburg | www.deadend.de

Villa Konthor – Whisky, Chocolate, Wine 
65549 Limburg an der Lahn | www.villakonthor.de

Switch – Die Cocktail Bar 
65795 Hattersheim | www.switch-diecocktailbar.de

Gelbes Haus Nürnberg 
90429 Nürnberg | www.gelbes-haus.de

Destillerien
Destillerie & Brennerei Heinrich Habbel 
45549 Sprockhövel | www.habbel.com

finch® Whiskydestillerie 
72535 Heroldstatt | www.finch-whisky.com

Slyrs Whisky Destillerie 
83727 Schliersee | www.slyrs.de

Brennerei Henrich 
65830 Kriftel | www.brennerei-henrich.de

Tasting-Anbieter
The Liquid Art 
42855 Remscheid | www.the-liquid-art.de

Maltanorak – Michael Pauli 
65835 Liederbach | lochlomondmike@gmail.com

Whisky-Mobil 
76646 Bruchsal | www.whisky-mobil.com

Hier gibt es neben Whisk(e)y auch den Highland Herold. Viele weitere Adressen, unter 
denen man zwar keinen Highland Herold, aber trotzdem Whisk(e)y bekommt, gibt es auf 
www.highland-herold.de/fachhandel. 

www.deinwhisky.de

Dein Spezialist für
unabhängige Abfüller.
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Anzeigen

Whisky Merch
von Whiskyfans für Whiskyfans

Shirts, Pullis, Tassen.
Regelmäßig neue Motive.

www.whiskymerch.de



Anzeige

Alle Preisangaben sind rein informatorisch und auf dem Stand bei Redaktionsschluss. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote. 
Prüfen Sie Website des jeweiligen Anbieters vorab auf Preis- und Treminänderungen oder andere aktuelle Informationen.

Fragen Sie Ihre Whiskyfachhändler  
nach deren Tastings und Seminaren! 
Sie werden sich wundern, wie viele Whiskyseminare und Tastings zu 

verschiedenen Themen es in Ihrer Gegend gibt. Die Preise für vier bis 

fünf Drams mit Wasser, Brot und fachkundiger Begleitung fangen in 

der Regel bei etwa 30 bis 40 Euro an. Wenn sehr teure Whiskyraritäten 

ausgeschenkt werden oder etwa ein Dinner mit auf dem Programm 

steht, kann es natürlich deutlich teurer werden. 

Auch auf Whiskymessen werden fast immer Tastings oder Semi-

nare angeboten. Dort hat man als Besucher die Wahl zwischen vielen, 

teilweise sehr unterschiedlichen Themen. Diese stehen meistens auch 

schon im Vorfeld der Messe fest und sind sogar manchmal im Vorver-

kauf buchbar. Ein Blick auf die Websites kann sich also lohnen.

Schottischer Abend auf Schloss Guteneck
19. Juni 2019, 18:00 Uhr
Am Abend vor den Highland Games findet der traditionelle schottische 

Abend statt. Mit Live-Musik und Whiskyverkostung. | Eintritt: 5 € 

www.schloss-guteneck.de/veranstaltungen/highland_games

Highland Games auf Schloss Guteneck
20. Juni 2019, 11:00 Uhr
Bei den 6. offiziellen bayerischen Meisterschaften in den Highland 

Games kämpfen Mannschaften aus ganz Bayern um die bayerische 

Krone der Highlander. | Eintritt: 4 €, Kinder bis 12 Jahre frei 

www.schloss-guteneck.de/veranstaltungen/highland_games

Malt@Salt | 29.–30. Juni 2019
Die Whiskysommertage im Kurpark sind die erste Whiskymesse in 

Lüneburg und sollen bis zu zehn Ausstellern Platz bieten.

Begleitet werden die Tage von traditioneller Dudelsackmusik.

Tageskarte inkl. Glas: 8 € | www.cafe-im-kurpark.de/malt-salt

3. Tag des deutschen Whiskys | 29. Juni 2019
Ein gemeinsamer Tag, aber ein individuelles Programm. Deutschland-

weit werden Hoffeste, Tastings und Brennereiführungen angeboten. 

Ausführliche Informationen über die einzelnen Veranstaltungen der  

Vereinsmitglieder gibt es auf: www.deutsche-whiskybrenner.de

Whisky Sommerfest | 02.–04. August 2019
Sommerfest mit Mittelaltermarkt und Whiskymesse in Gilten-Nienhagen 

nördlich von Hannover. Eintritt frei | www.daswhiskyreich.de

Burg Eppstein Folk Festival | 16.–17. August 2019
Open Air Musik auf Burg Eppstein mit diversen Folkmusikrichtungen 

und Whiskyausschank. | 2-Tage-Kombiticket: 57 € | www.dekaart.de

12. WhiskyMesse MV | 30.–31. August 2019
Familienfreundliche Whiskymesse in Neubrandenburg. | Eintritt frei, 

Tastingglas: 5 € | www.the-quaich.de

Das Whiskyschiff | 31. August 2019, 15:30–20:30 Uhr
Ein ungewöhnliches Tasting auf dem Whiskyschiff. In der Bordkarte 

sind 12 Whisk(e)ys, sowie Live-Musik mit Michael Völkel und natürlich 

eine Rundfahrt auf dem Rhein-Herne-Kanal enthalten. | Preis 59 €  

www.kaspar-spirituosen.de/whiskey-wein-tasting/whisky-event.php

20. Whiskyherbst | 06.–07. September 2019
Dieses Jahr wieder in der Malzfabrik in Berlin Tempelhof. Es werden 

auch Führungen durch die alte Malzfabrik angeboten.  

Tageskarte inkl. Glas: 13 € | www.whisky-herbst.de

7. Köpenicker Whiskyfest | 06.–07. September 2019
Berlin ist groß genug für zwei Whiskymessen an einem Wochenende.

Nur drei Stunden Fußweg vom Whiskyherbst entfernt.  

Tageskarte ab 14,50 € | www.koepenicker-whiskyfest.de

Whisky-Grill-Sommer 
07. September 2019, 16:00–21:00 Uhr
Große offene Whiskyverkostung mit Steak-Tasting in der Grillakademie 

Ruhr in Bochum. | Preis: 95 € | www.kaspar-spirituosen.de

Genießertag | 07. September 2019, 14:00 Uhr
Bier, Live-Musik und Spirituosen auf Schloss Dhaun organisiert vom 

Whiskykeller. Die Führungen mit Verkostung durch das Barockschloss 

sind schnell ausgebucht. | Eintritt inkl. Glas: 5 € | www.geniessertag.de

TASTINGS & EVENTS
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Whisky Messe Wuppertal
08. September 2019, 11:30–19:30 Uhr
Von großen Whiskybrennereien bis hin zu kleinen Manufakturen sind 

über 25 deutsche Whiskyproduzenten auf dieser Messe zu finden. 

Eintritt inkl. Glas: 8,50 € | www.whiskymessewuppertal.de

Whisky Palatina | 13.–14. September 2019
Nach dem Erfolg im letzten Jahr öffnet die erste Whiskymesse in 

Einselthum in der Pfalz auch dieses Jahr wieder ihre Tore. Robin Laing, 

auch bekannt als der Whisky-Barde, wird wieder die Tastings „Whisky 

& Music“ musikalisch begleiten.  

Tageskarte inkl. Glas: 8,50 € www.whisky-palatina.de

5. Whiskyfair Niederrhein 
14. September 2019, 12:00–21:00 Uhr
Hausmesse des Fachgeschäfts Die Whiskybotschaft in Kerken.  

Mit Dudelsack-Live-Musik und Unterhaltung für die ganze Familie.

Eintritt frei für Kinder. | Tageskarte: 10 € | www.whiskyfair-nrw.de

11. Whiskymesse Rüsselsheim 
27.–28. September 2019
Im Gewölbekeller der Festungsanlage in Rüsselsheim. Gleicher Ort wie 

letztes Jahr, aber unter neuer Leitung und dieses Mal am Freitag und 

Samstag. | Die Eintrittspreise werden noch verkündet. 

www.whiskymesse-ruesselsheim.de 

Whisky & Genuss Dresden | 27.–29. September 2019
Eigentlich müsste der Name Whisky & weitere Genüsse in Dresden 

lauten. Neben Whisky sind auch Spirituosen wie Rum, Gin und Liköre 

vertreten. Diese werden durch Schokolade, Käse und Zigarren ergänzt. 

Tageskarte inkl. Glas: 10 € | www.whiskymesse-dresden.de

Tasting: Singer-Songwriter meets Whisky 
28. September 2019, 18:00 Uhr
Nach dem Motto „Music unplugged & Whisky uncorked“ wird das von 

Stefan Bügler geleitete Tasting in Bonn/Mehlem von Robin Laing musi-

kalisch begleitet. | Preis: 69,95 € | www.whisky-bonn.de
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FUDGE ZUM FEST
DIE URSPRÜNGE UND REZEPTE
DES SÜSSEN WEICHKARAMELLS

DISTILLERY BOOM
GLEN TURNER, WOLFBURN
UND BALLINDALLOCH

BREAKING
A DOGMA
WARUM AUCH SCOTCH MAL
MAL GANZ ENTSPANNT AUF
EIS GELEGT WERDEN KANN
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The Highland Herold
www.highland-herold.de

#27 | Sommer 2015

GRILLEN, GIN UND TONIC
KULINARISCHE ABWECHSLUNG
FÜR SONNIGE SOMMERTAGE

SCHOTTISCHE MARKENZEICHEN
HIGHLAND GAMES UND TARTANMUSTER

WIE FÄSSER
DEN WHISKY
VERZAUBERN
EGAL, OB IM WAREHOUSE, 
UNTER WASSER ODER IM GEBIRGE
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SOMMERTAGE
GRILLREZEPTE UND 
ERFRISCHENDE DRINKS

Craft Distillers
MORRISON AND 
MACKAY LTD.
NEUES UNTERNEHMEN 
AUF DEM SCHOTTISCHEN
WHISKYMARKT 

Straight Rye

WHISKEY
AUS 
AMERIKA
DAS LAND, IN DEM 
BOURBON, RYE UND 
MOONSHINE FLIESSEN
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#26 | Frühjahr 2015

(IRISH) STEW
EINTOPFBAUKASTEN: STEW GANZ
NACH DEM EIGENEN GESCHMACK

GESCHMACKSERLEBNIS
WIE AUS CHEMISCHER REZEPTION 
SCHÖNE ERINNERUNGEN WERDEN 

IRLAND &
WHISKEY
NEUE DESTILLERIEN, 
ERFAHRENE AKTEURE UND
EIN KLEEBLATT ZUM DESSERT

WHISKYMAGAZIN FRÜHJAHR 2015

EIN KLEEBLATT ZUM DESSERT

Anbieter: Das Whiskymagazin „The Highland Herold“ erscheint vierteljährlich im Verlag Dollinger & Stein GbR, Gutenbergstraße 5, 65830 Kriftel.


